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Liebe Lehrende,

dieses 23. Programmheft des Hochschuldidaktischen Netzwerks Mittelhessen (HDM) hält umfas-
sende Informationen zu unserem Angebot und unserem Zertifikatsprogramm für Sie bereit. 

Zusätzlich enthält dieses Heft erstmalig auch Informationen zu den internen Angeboten der betei-
ligten Hochschulen. Diese Palette an Unterstützungsmöglichkeiten ergänzt das Programm des HDM 
und fördert Ihre Lehrkompetenzentwicklung: Neben fach- und zielgruppenspezifischen Workshops 
finden Sie hier ein vielfältiges Angebot an individuellen und kollegialen Beratungsformaten. Neh-
men Sie diese Möglichkeiten gerne wahr, sie sind auf das Zertifikat „Kompetenz für professionelle 
Hochschullehre“ anrechenbar und für Sie an Ihrer Hochschule kostenlos. Alle weiteren Informati-
onen dazu finden Sie in Kapitel III.

Unser reformiertes Zertifikat wird sehr gut angenommen und wir freuen uns weiterhin auf Ihr Feed-
back zu unserem neu gestalteten Angebot. Aktuell arbeiten wir an der Etablierung eines neuen 
Schwerpunktes zum Thema „Digitalisierung in der Lehre“. Die Einführung ist für das zweite Halb-
jahr 2019 geplant. Nähere Informationen dazu erhalten Sie rechtzeitig von den Mitarbeiterinnen 
Ihrer Hochschule, auf unserer Homepage und im nächsten Programmheft.

Alle unsere Veranstaltungen, auch eventuelle Programmänderungen und zusätzliche Angebote von 
Kooperationspartnern, sowie die Anmeldemöglichkeit finden Sie wie immer auf unserer Homepage:

 	 www.hd-mittelhessen.de 
Sprechen Sie uns an, wenn Sie Fragen, Anregungen oder Rückmeldungen zum Programm haben. 
Gerne stehen wir Ihnen für ein Beratungsgespräch zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr HDM-Team
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I.	 Bildungsziele und Themenfelder im HDM-Programm
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Das HDM unterstützt alle Lehrenden der beteiligten Hochschulen bei der systematischen und 
nachhaltigen Weiterentwicklung ihrer Lehre. Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die sich für den 
Zertifikatserwerb entscheiden, begleiten wir intensiv bei der professionellen (Weiter-)Entwicklung 
ihrer Lehrkompetenz. Unsere Workshops zeigen Ihnen auf der Grundlage hochschuldidaktischer 
Konzepte und Methoden stets auch Möglichkeiten zur Umsetzung dieser Inhalte in Ihre eigenen 
Lehrkontexte auf und sie bieten Ihnen Gelegenheit zum kollegialen Austausch und zur Reflexion 
Ihrer Lehre.

Durch die enge Verbindung von Theorie, Praxis und Reflexion können Sie sich mit unserem 
Zertifikatsprogramm zur/zum „Reflective Practitioner“ (vgl. Schön 1984 1) im Hochschulkontext 
weiterbilden: 

Als „reflektierte Praktikerin bzw. reflektierter Praktiker im Hochschulkontext“ können Sie

•	 mit Herausforderungen, Veränderungen und Weiterentwicklungen von Lehrprozessen 
kompetent und begründet umgehen,

•	 lernergebnis- und studierendenorientiert lehren,

•	 Lehre aus einer systemischen Perspektive heraus einordnen und (mit)gestalten

•	 und sich mit dem Selbstverständnis einer/eines professionell Handelnden kontinuierlich 
reflektiert weiterentwickeln und weiterbilden. 

Das HDM hat ein Kompetenzmodell entwickelt (in Anlehnung an Wildt 2007 2), das unserem 
Angebot ab 2018 zugrunde liegt: 

Das Modell (siehe Abbildung) verdeutlicht die Verzahnung der Kompetenzen: Um als reflektierter 
Praktiker oder reflektierte Praktikerin im Kontext Hochschule professionell handeln zu können, 

benötigen Sie verschiedene Kernkompetenzen: Hochschuldi-
daktische Fachkompetenz, Methodenkompetenz, Sozial-

kompetenz und Selbstkompetenz. Da Sie sich mit Ihrer 
Lehrtätigkeit immer in einem bestimmten systemischen 

Kontext bewegen, sind die Kernkompetenzen in un-
serem Kompetenzmodell in den Rahmen der Sys-
tem- und Organisationskompetenz eingebettet. 
Dieser Rahmen wird definiert durch das deutsche 
Hochschul- und Bildungssystem insgesamt, die 
besonderen Gegebenheiten der eigenen Hoch-
schule sowie den spezifischen Kontext des eige-
nen Faches. Letzteren adressieren die beteilig-
ten Hochschulen in ihren internen hochschuldi-

daktischen Weiterbildungsprogrammen, die den 
Fokus auf fach- und zielgruppenspezifische Ange-

bote legen, und/oder im Rahmen des individuellen 
Beratungsangebots. Sich dieser Kontexte bewusst zu 

sein, deren Einfluss auf Ihre Lehrtätigkeit und Ihre Posi-
tion zu kennen und Gestaltungsspielräume wahrzunehmen 

(z. B. bei der Veränderung von Studiengängen, Prüfungsordnungen und Curricula), sind wichtige 
Kompetenzen für Sie als Hochschullehrende bzw. Hochschullehrender.

Die Umsetzung der im Modell fokussierten Kompetenzen erfolgt über folgende hochschuldidak-
tische Themenfelder:

•	 Lehren und Lernen ermöglichen: Hochschuldidaktische Grundlagen im Bereich Lehren und 
Lernen sowie die Organisation und Begleitung von Lernprozessen stehen hier im Mittelpunkt. 
Um der Forderung einer stärkeren Lernerorientierung („shift from teaching to learning“) gerecht 
zu werden, liegt ein Fokus auf der Gestaltung partizipativer Lehr-/Lernszenarien. 

•	 Lehrentwicklung im System Hochschule: Lehre findet im System Hochschule statt, das 
spezifische Vorgaben und Gestaltungsspielräume für Lehrende eröffnet. Die Verortung der 
eigenen Person und der jeweiligen Lehrveranstaltungen in diesem System spielt eine wichtige 
Rolle für das Gelingen von Lehr-/Lernprozessen. 

•	 Prüfen: Die Gestaltung von Leistungsüberprüfungen ist eine herausfordernde Aufgabe für 
Lehrende. Im Zentrum steht die lernzielorientierte Begleitung der Lernenden, mit der eine 
transparente und gerechte Bewertung einhergeht. 

•	 Beraten und Begleiten: Die Rolle des bzw. der Lehrenden als „Lerncoach“ bringt spezifische 
Anforderungen mit sich. Studierende sollen so angeleitet werden, dass die Lernmotivation 
erhalten bleibt und eigenverantwortliches Arbeiten und Problemlösungskompetenzen gefördert 
werden. Dazu gehört auch der professionelle Umgang mit schwierigen Situationen und Konflikten.

•	 Digitalisierung: Der Einsatz digitaler Medien erlangt im Hochschulkontext eine immer 
bedeutendere Rolle. Die neuen Gestaltungsmöglichkeiten und deren sinnvolle Einbettung in 
hochschulische Lehrkontexte sind für eine zeitgemäße Lehre essentiell.

•	 Lehrevaluation: Evaluationsstrategien und Hintergrundwissen zur Gestaltung von Evaluationen 
sind notwendig für die Qualitätssicherung der Lehre. Sie dienen zudem der Selbstreflexion und 
der eigenen Profilierung.

•	 Vielfalt gestalten: Die zunehmend heterogene Studierendenschaft erfordert einen professionellen 
Umgang mit Vielfalt. Durch die Unterstützung von individuellem Lernen gelingt es, Benachteili
gungen, beispielsweise aufgrund von Geschlecht, Herkunft oder gesundheitlichen Beeinträchti
gungen, zu vermeiden sowie die Chancen, die die Heterogenität eröffnet, produktiv wahrzu
nehmen.

1 Schön, Donald A.: The Reflective Practitioner: How Professionals Think in Action, New York 1984.
2 �Wildt, Johannes: Guidelines for Educators. “From the sage on the stage to the guide at the side”.  

In: Neues Handbuch Hochschullehre (NHHL). J 1.8, 2007.  
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"Reflective Practitioner in 
Higher Education"



6 7

II.	Zertifikat „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ 
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Das HDM vergibt das Zertifikat „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“, mit dem Sie Ihre 
erworbene Qualifikation z. B. bei Bewerbungen und in späteren Berufungsverfahren nachweisen 
können. Das Zertifikatsprogramm umfasst 200 Arbeitseinheiten (AE) à 45 Minuten, die in der Regel 
in zwei bis drei Jahren, unter Umständen aber auch schneller, absolviert werden können. 

Sie erwerben zunächst Grundlagen in den verschiedenen Themenfeldern (im Umfang von 120 AE). 
Dabei sind je nach Themenfeld 12 bis 32 AE zu erbringen, um zu gewährleisten, dass Sie hoch-
schuldidaktisch relevante Themen in der Breite abdecken. Es steht Ihnen selbstverständlich frei, 
auch mehr als die geforderten Arbeitseinheiten zu absolvieren. 

Ein besonderer Fokus des reformierten Programms liegt auf der systematischen Reflexion Ihrer 
Lehre. Im Rahmen der einzelnen Workshops verfassen Sie jeweils eine kurze Einstiegs- und Aus-
stiegsreflexion zu Ihrem persönlichen Lernerfolg. Diese Reflexionen bilden die Basis für eine halb-
tägige Reflexionswerkstatt, die Sie am Ende des Grundlagenteils besuchen (für den Besuch sollten 
Sie bereits mindestens 90 AE erworben haben). In dieser Veranstaltung haben Sie die Gelegenheit, 
eine Bestandsaufnahme Ihrer Lehrkompetenzentwicklung vorzunehmen (wo komme ich her und 
wo stehe ich jetzt?) und sich über Ihre Weiterentwicklungsperspektiven klar zu werden, bevor Sie 
über Ihre individuelle Schwerpunktsetzung (im Umfang von 80 AE) entscheiden. 

Sie können zwischen drei verschiedenen individuellen Schwerpunktsetzungen wählen:

1.	 Lehrentwicklung 

2.	 Wissenschaftliche Weiterbildung 

3.	 Offene Themenwahl

Die ersten beiden Varianten sind besonders empfehlenswert, um die Entwicklung Ihres Lehrprofils 
zielführend zu gestalten und Ihre Lehrexpertise auch nach außen, z. B. in Bewerbungskontexten, 
sichtbar zu machen. Wenn Sie ein Lehrentwicklungsprojekt in der grundständigen Lehre (Schwer-
punkt 1) oder in der Wissenschaftlichen Weiterbildung (Schwerpunkt 2) durchführen möchten, 
beraten und begleiten wir Sie bei der selbstgesteuerten Umsetzung Ihrer Projektideen (40 AE) 
und der Entwicklung eines Lehrportfolios oder akademischen Portfolios (14 AE). In einem Lehr-
portfolio dokumentieren Sie Ihre Lehrkompetenzen und -erfahrungen. Wenn Sie eine Tätigkeit im 
Bereich der Lehrorganisation ausüben oder anstreben, können Sie alternativ ein breiter angelegtes 
akademisches Portfolio erstellen. Leitfäden für die Erstellung der Portfolios erhalten Sie bei den 
Ansprechpartnerinnen Ihrer Hochschule. Passend zu Ihrem Projekt wählen Sie zusätzlich entspre-
chende Workshops (26 AE).

Sie haben als dritte Variante die Möglichkeit, eine individuelle Schwerpunktsetzung durch den 
Besuch von individuell gewählten Workshops aus mindestens 4 Themenfeldern im Umfang von 
80 AE vorzunehmen. 

Die Wahl Ihres Schwerpunkts wird im Zertifikat als Zusatz zum Titel „Kompetenz für professionelle 
Hochschullehre“ aufgeführt (z. B. „Kompetenz für professionelle Hochschullehre: Lehrentwicklung 
im Fokus“).

Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die sich im Zertifikatserwerb befinden und bereits 40 bis 120 
AE absolviert haben, können wählen, ob sie das Zertifikat zu den alten oder den neuen Bedingun-
gen abschließen möchten. Diejenigen, die am 1.1.2018 über 120 AE erworben haben, schließen das 
Zertifikat zu den bisherigen Bedingungen ab. Alle, die bis zum 31.12.2017 Workshops mit weniger 
als 40 AE besucht haben, erwerben automatisch das Zertifikat zu den neuen Bedingungen. Ihre An-
sprechpartnerinnen an den einzelnen Hochschulen beraten Sie gerne zu den Übergangsregelungen. 

(s. S. 14)

„Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ 

• Lehren und Lernen ermöglichen 32 AE
• Lehrentwicklung im System Hochschule 16 AE
• Prüfen 16 AE
• Beraten und Begleiten 1 6 AE
• Digitalisierung 12 AE
• Lehrevaluation 12 AE
• Vielfalt gestalten 12 AE

Reflexionswerkstatt  4 AE

Lehrentwicklungsprojekt mit Coaching (40 AE)
Portfoliowerkstatt (4 AE)

Lehrportfolio/Akademisches Portfolio (10 AE)

freie Wahl zum Projekt
passender Angebote (26 AE)

freie Wahl von Workshops
aus mind. 4 Themenfeldern

nach individuellem
Interesse (80 AE)

Angebote zur wiss.  
Weiterbildung (16 AE)
freie Wahl zum Projekt  

passender Angebote (10 AE)

Lehrentwicklung im Fokus Fokus Wissenschaftliche
Weiterbildung offene Themenwahl

Grundlagen 120 AE

Individuelle Schwerpunktsetzung 80 AE

Einstiegs-/
Ausstiegs-
reflexion

Einstiegs-/
Ausstiegs-
reflexion
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III. Angebote der internen Programme der Hochschulen 

Angebote der Hochschuldidaktik Marburg für Lehrende der 
Philipps-Universität Marburg

Ob Workshops, Beratung, Coaching oder Feedback zur Lehre – das Spektrum unserer Angebote 
ist breit gefächert und richtet sich sowohl an Lehreinsteigerinnen und Lehreinsteiger als auch an 
erfahrene Lehrende. 

Beratung und Lehrcoaching
Mit unseren Beratungsangeboten und Coachings haben Sie die Möglichkeit, sich zu Ihren indivi-
duellen Fragen oder Anliegen im Kontext Ihrer Lehre beraten zu lassen, sich ein individuelles 
Feedback zu Ihrer Lehre einzuholen oder sich bei deren (Weiter-)Entwicklung professionell beglei-
ten zu lassen. 

Fach- und bedarfsspezifische Veranstaltungen
Gern unterstützen wir Sie bei der fachspezifischen Weiterentwicklung Ihrer Lehre. Wir orientieren 
uns dabei an Ihren konkreten Bedarfen und Rahmenbedingungen vor Ort und entwickeln mit Ihnen 
und für Sie passgenaue Angebote wie fach(bedarfs)spezifische Tages- und Kurzworkshops, kolle-
giale Coachings oder moderierte kollegiale Erfahrungsaustausche.

Lehrentwicklung
Wir beraten und begleiten Einzelpersonen und insbesondere auch Gruppen von Lehrenden gerne 
auch bei längerfristigen Veränderungsvorhaben oder Lehrentwicklungsprojekten. Darüber hinaus 
unterstützen wir im Rahmen der Weiterentwicklung von Studiengängen beispielsweise die 
Curriculumsentwicklung oder Formulierung von Kompetenzzielen für Module.

Feedback zur Lehre – Teaching Analysis Poll 
Sie möchten gerne mehr darüber erfahren, wie Ihre Studierenden den Lernprozess in Ihrer Lehrver
anstaltung erleben? Gerne führen wir für Sie in Ihrer Veranstaltung eine qualitative Befragung in 
Form eines Teaching Analysis Poll (TAP) durch.

Tutorenqualifizierung
Wird Ihre Lehre von studentischen Tutorinnen oder Tutoren unterstützt? Zur Vorbereitung der 
Tätigkeit in der studentischen Lehre bieten wir Tutorinnen und Tutoren ein umfassendes Quali
fizierungsprogramm an. 

Study Skills
Nehmen Sie bei Ihren Studierenden Probleme beim wissenschaftlichen Arbeiten, bei der Präsentation 
von Referaten, beim Zeitmanagement oder der Selbstorganisation des eigenen Studiums wahr? 
Im Study-Skills-Programm bieten wir Studierenden Unterstützung für ihr Studium. 

Kontakt und Informationen
Philipps-Universität Marburg – Lehrentwicklung und Hochschuldidaktik 
Homepage: www.uni-marburg.de/hochschuldidaktik
Tel.: 06421 2826124
E-Mail: hochschuldidaktik@uni-marburg.de 

Angebote des Zentrums für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL) 
für Lehrende der Technischen Hochschule Mittelhessen

Das ZekoLL unterstützt Sie als Lehrende bzw. Lehrender der THM mit einem breiten Angebot an 
hochschuldidaktischen Beratungsformaten und Weiterbildungsveranstaltungen bei der (Weiter-)
Entwicklung Ihrer persönlichen Lehrkompetenz. 

Veranstaltungen – Kurzformate
Unsere Workshops bieten Ihnen Weiterbildungsmöglichkeiten zu aktuellen hochschuldidaktischen 
Themen. In den Mittagsimpulsen – Time for TeachING finden Sie kurze Impulsvorträge, anregende 
Diskussionen und Erfahrungsaustausch rund um das Thema Lehren und Lernen. Das Angebot der 
AGWW (Arbeitsgruppe wissenschaftliche Weiterbildung – Ein Verbund Hessischer Hochschulen) 
umfasst Workshops zu einem breiteren Themenspektrum, auch über die Hochschuldidaktik hinaus. 

Hochschuldidaktisches Coaching für Lehrende
Wir unterstützen Sie bei der Konzeption und (Weiter-)Entwicklung Ihrer Lehrveranstaltungen 
einschließlich kompetenzorientierter Prüfungsformate. Wir beraten Lehrteams und führen fachbe-
reichsintern spezifische hochschuldidaktische Workshops durch, insbesondere zur Curriculum
entwicklung.

E-Learning
Wir beraten und begleiten Sie bei der Umgestaltung oder Anreicherung Ihrer Lehrveranstaltung 
durch E-Learning-Elemente.

Game-based Learning
Wir beraten und begleiten Sie beim Einsatz von analogen und digitalen Spielen und Spielelementen 
in der Lehre.

Tutorenqualifizierung
Wir bereiten Ihre Tutorinnen und Tutoren auf ihre Lehraufgabe vor. Bei Bedarf entwickeln wir spe-
ziell auf die fachlichen Anforderungen und die Tätigkeit abgestimmte Schulungen.
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III. Angebote der internen Programme der Hochschulen 

Mentoring
Wir entwickeln auf die Studiengänge der THM und die unterschiedlichen Studienphasen abge-
stimmte Beratungs- und Qualifizierungsangebote für Mentorinnen und Mentoren sowie eine indi-
viduelle Begleitung der Mentorinnen/Mentoren und Mentees.

LehrLern-Werkstatt
Wir bieten Ihnen ein Forum zum Austausch und zur Vernetzung, sowie zur Entwicklung und Erprobung 
neuer Lehr- und Lernansätze. Wir begleiten Sie von der Idee bis zur Umsetzung und ermöglichen 
je nach Thema auch eine wissenschaftliche Begleitforschung.

Kontakt und Informationen
Technische Hochschule Mittelhessen-Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL)
Homepage: www.thm.de/zekoll
Tel.: 0641 3094070
E-Mail: Silke.Bock@zekoll.thm.de 

Angebote des Hochschuldidaktischen Kompetenzzentrums 
für Lehrende der Justus-Liebig-Universität Gießen
Das Hochschuldidaktische Kompetenzzentrum (HDK) bietet Ihnen als Lehrenden der Justus-Liebig-
Universität eine breite Palette hochschuldidaktischer Beratungs- und Weiterbildungsveranstaltun-
gen an, mit denen wir Sie in Ihrer persönlichen Lehrkompetenzentwicklung unterstützen. 

Veranstaltungen – Kurzformate
Unsere Workshops bieten Ihnen umfassende Qualifizierungsmöglichkeiten, die auf Ihren bisherigen 
Kenntnissen aufbauen und Ihnen mit Tools und Methoden helfen, Ihren Lehralltag professionell, 
effektiv und kreativ zu gestalten.

Individuelle Beratung und Begleitung
Mit unserem individuellen Beratungsangebot unterstützen wir Sie in Ihrer persönlichen Lehrkom-
petenzentwicklung mit Beratungsgesprächen, bei der Umsetzung eigener Lehrprojekte (Coaching), 
beraten und begleiten Sie bei Ihrem E-Learning-Projekt und bei Anliegen rund um Ihre Lehrver-
anstaltungsevaluation. Darüber hinaus stehen wir für Expertenhospitationen zur Verfügung und 
stellen Ihnen eine umfassende Materialsammlung bereit.

Kollegiale Formate
In „hochschuldidaktischen Mittagspausen“ (Didaktik Café) und speziellen Angeboten für Lehrein-
steigerinnen und Lehreinsteiger („Stammtisch“) bekommen Sie die Möglichkeit, sich mit Kolleginnen 
und Kollegen auszutauschen und gegenseitig von Ihren Erfahrungen zu profitieren. Formate wie 
die E-Learning Lunch Bag Sessions und die kollegiale Beratung runden das vielseitige Angebot ab.

Medizindidaktik
Seit 2018 gibt es ein medizindidaktisches Kursprogramm, das sich speziell an Lehrende der Medi-
zin und Zahnmedizin, an Klinik-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und an die Habilitandinnen und 
Habilitanden des Fachbereichs richtet.

Weitere Informationen: www.uni-giessen.de/zfbk/didaktik/medizindidaktik

Tutorenqualifizierung
Wir bereiten Ihre Tutorinnen und Tutoren auf ihre Lehraufgabe vor und arbeiten eng mit Ihnen und 
Ihrem Fachbereich zusammen, indem wir einzelne Elemente der Qualifizierung auf Ihren Bedarf 
zuschneiden.

Curriculumsentwicklung
Wenn Sie ein bestehendes Curriculum optimieren oder ein neues einrichten möchten, unterstützen 
wir Sie dabei gerne mit den Methoden des Change Managements.

Kontakt und Informationen
Justus-Liebig-Universität Gießen – ZfbK, Hochschuldidaktisches Kompetenzzentrum (HDK)
Homepage: www.uni-giessen.de/hochschuldidaktik
Tel.: 0641 98442144
E-Mail: hochschuldidaktik@zfbk.uni-giessen.de 
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IV.	 Teilnahmebedingungen

gezahlt. Bei unentschuldigtem Fernbleiben wird das Teilnahmeentgelt aufgrund des entstandenen 
Aufwandes einbehalten bzw. muss dennoch überwiesen werden.

Alle Veranstaltungen aus dem HDM-Veranstaltungsprogramm können Sie einzeln buchen.

Zertifikatserwerb – Beratung und Betreuung
Wenn Sie sich für den Erwerb des Zertifikats „Kompetenz für professionelle Hochschullehre“ ent-
scheiden, empfehlen wir Ihnen, eine Erstberatung bei der Ansprechpartnerin an Ihrer Hochschule 
in Anspruch zu nehmen, um Ihren Lehrprofessionalisierungsprozess von Anfang an zielführend zu 
gestalten. Die Erstberatung dient der Klärung z. B. Ihrer Weiterbildungsziele, Schwerpunkte, Zeit-
horizonte und Rahmenbedingungen. Darüber hinaus können Sie im Rahmen unseres Betreuungs-
konzepts eine regelmäßige Beratung und Unterstützung erhalten. Auf Ihren Wunsch nehmen wir 
Sie in eine Datei für Zertifikatsteilnehmende auf und Sie erhalten die Möglichkeit, von uns für aus-
gewählte Veranstaltungen vorgemerkt zu werden. Wir senden Ihnen halbjährlich eine aktualisierte 
Checkliste zu, anhand derer Sie den Stand Ihres Zertifikatserwerbs erkennen können.

Ihre Aufnahme in den betreuten Zertifikatserwerb erfolgt auf Basis aktueller Kapazitätsberech-
nungen. Bei Ausschöpfung der Kapazitäten kann der betreute Erwerb erst ab dem Folgehalbjahr 
angeboten werden.

Anerkennung von Leistungen
Die im Rahmen einer strukturierten Graduiertenbildung absolvierten hochschuldidaktischen Ver-
anstaltungen können nach Prüfung auf das Zertifikat angerechnet werden. Auch andere hochschul-
didaktische Kompetenznachweise können in Absprache mit den Ansprechpartnerinnen des HDM 
für den Erwerb des Zertifikats ggf. anerkannt werden.

Das Angebot des HDM richtet sich an Professorinnen und Professoren, alle in die Lehre eingebunde
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie an Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftler, die an einer der drei teilnehmenden Hochschulen beschäftigt sind. Lehrbeauftragte 
sind gleichermaßen willkommen, die Angebote des HDM zu nutzen.

Alle Anmeldungen werden zwei Monate vor Veranstaltungsbeginn für die Online-Anmeldung auf 
der HDM-Homepage freigeschaltet. Die Anmeldefrist dauert einen Monat und endet somit einen 
Monat vor Veranstaltungsbeginn. Die genauen Anmeldefristen finden Sie in der Veranstaltungs-
beschreibung.

Bitte melden Sie sich online auf unserer Webseite an:

                                             www.hd-mittelhessen.de 

Nach Eingang Ihrer Anmeldung bekommen Sie eine automatische Antwort darüber, ob Sie einen 
Platz in der Veranstaltung bekommen haben oder ob Sie auf der Warteliste Ihrer Hochschule stehen. 
Mögliche Restplätze werden nach Ablauf der Anmeldefrist vergeben, so dass Personen auf der Warte
liste ggf. noch nachrücken können. In diesem Fall werden Sie persönlich von uns benachrichtigt.

Bitte beachten Sie, dass unsere Workshops i. d. R. Präsenzveranstaltungen sind. Sie erhalten für 
jede von Ihnen besuchte Veranstaltung eine Teilnahmebescheinigung, wenn Sie über die jeweils 
ausgewiesenen Arbeitseinheiten bzw. Präsenzzeiten eines Kurses anwesend waren.

Sollten Sie an einer Teilnahme verhindert sein, bitten wir Sie, sich von der Veranstaltung abzu-
melden, sobald es Ihnen bekannt ist. Für viele Veranstaltungen führen wir Wartelisten, so dass Ihr 
Platz neu belegt werden kann, wenn Sie uns rechtzeitig benachrichtigen.

Teilnahmeentgelt
Von Teilnehmenden der drei Partnerhochschulen ist ein Teilnahmeentgelt von 15,– Euro pro Ver-
anstaltungstag zu entrichten. Das Teilnahmeentgelt für eine mehrtätige Veranstaltung beträgt 
entsprechend das Mehrfache davon. Da die Kurse als interne Weiterbildung gelten, können Sie im 
Gespräch mit Vorgesetzten oder mit der Fachbereichsleitung eine Übernahme der Teilnahmeentgelte 
anfragen. Für Teilnehmende der Technischen Hochschule Mittelhessen wird kein Teilnahmeentgelt 
erhoben, da alle entstehenden Kosten durch die Hochschule getragen werden.

Für Angehörige anderer Hochschulen, die nicht am HDM beteiligt sind, beträgt das Teilnahmeent-
gelt 100,– Euro für eintägige Veranstaltungen und 200,– Euro für zweitägige Workshops.

Mit Ihrer Anmeldung wird Ihre Teilnahme verbindlich, Sie akzeptieren die Teilnahmebedingungen 
und stimmen der Workshop-Kultur des HDM zu. Sobald Sie eine Platzzusage erhalten haben, wird 
das Teilnahmeentgelt fällig. Zwei Wochen vor der Veranstaltung erhalten Sie eine Rechnung. Diese 
ist vor Beginn der Veranstaltung zu zahlen. Eine kostenfreie Abmeldung ist nur bis 10 Werktage vor 
der Veranstaltung möglich. Ein eventuell bereits überwiesenes Teilnahmeentgelt wird dann zurück-
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VI. HDM-Workshop-Kultur 
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1.	 Wählen Sie Ihre Workshops stets interessengeleitet aus und lesen Sie die Beschreibungen und 
Hinweise sowie die intendierten Lernergebnisse vor Ihrer Anmeldung aufmerksam durch, um 
Ihre Erwartungen mit den Zielsetzungen des Workshops abzugleichen.

2.	 Wenn Sie einen Platz erhalten haben, regeln Sie bitte rechtzeitig die Übernahme Ihrer Arbeits
verpflichtung (dienstlich und privat) durch Dritte oder organisieren Sie ggf. deren Verschiebung.

3.	 Seien Sie bitte pünktlich und nehmen Sie die ganze Präsenzzeit des Workshops wahr.

4.	 Benutzen Sie Ihre mobilen Endgeräte nur, wenn sie für das Arbeiten an den Inhalten des 
Workshops notwendig sind.

5.	 Tragen Sie zur Schaffung einer positiven Lernatmosphäre bei, indem Sie durchgängig eine 
kooperative Arbeitshaltung einnehmen und Regeln des guten Feedbacks anwenden: sachlich 
argumentieren, wertschätzend kommunizieren, keine „Killerphrasen“ verwenden, unter
schiedliche Standpunkte mit „und“ oder „gleichzeitig“ statt mit „aber“ beginnen.

6.	 Stellen Sie für Ihre eigenen sowie die Lernergebnisse der anderen Teilnehmenden die Sache 
in den Fokus, nicht persönliche Positionen.

7.	 Seien Sie neugierig auf die Sicht der anderen. Wertschätzen Sie die Diversität von Lehrprofilen 
und Lehrstilen als nutzbringende Vielfalt.

8.	 Bringen Sie sich für Ihren eigenen Lernerfolg aktiv ein und behalten Sie dabei gleichzeitig für 
ein wechselseitiges und fruchtvolles Miteinander Ihre Redezeit im Blick.

9.	 Seien Sie bereit, sich während des Workshops Inhalte zu Ihrem eigenen Nutzen aktiv und 
selbstständig zu erarbeiten.

10.	 Stimmen Workshop-Beschreibung und/oder die intendierten Lernergebnisse nicht mit den 
Inhalten der Veranstaltung überein, bitten wir Sie um einen direkten Hinweis an die Weiterbild
nerin bzw. den Weiterbildner, z. B. in der Pause, und ggf. um einen Vermerk auf dem Feedback
bogen sowie um eine Mitteilung an Ihre Ansprechpartnerin an Ihrer Hochschule.

V. Ihre Ansprechpartnerinnen

Für alle Fragen rund um das Veranstaltungsprogramm und zum Zertifikat „Kompetenz für profes-
sionelle Hochschullehre“ stehen Ihnen Ihre Ansprechpartnerinnen des Hochschuldidaktischen 
Netzwerks Mittelhessen gerne zur Verfügung:

Prof. Silke Bock 
HDM-Verantwortliche, Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 309-4070
Silke.Bock@zekoll.thm.de

Ursula Rachor-Hagelüken 
Programmgestaltung, Beratung Zertifikat
Telefon 0641 309-4072
Ursula.Rachor@zekoll.thm.de 

Katrin Binz  
Veranstaltungsorganisation
Telefon 0641 309-4071
Katrin.Binz@zekoll.thm.de

Jessica Klingelhöfer 
Rechnungswesen, 
Veranstaltungsorganisation
Telefon 0641 98442-144
HDM@zfbk.uni-giessen.de

Dr. Sabine Mandler 
HDM-Verantwortliche, 
Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 98442-146
Sabine.Mandler@zfbk.uni-giessen.de 

Dr. Maja Bärenfänger
HDM-Verantwortliche, Lehrprojektcoaching
Telefon 06421 28-26369
maja.baerenfaenger@ 
verwaltung.uni-marburg.de

Lisa Fröhlich
Programmgestaltung, Beratung Zertifikat
Telefon 06421 28-26471
lisa.froehlich@ 
verwaltung.uni-marburg.de

Wir beraten Sie gerne persönlich und unterstützen Sie auf Ihrem Weg in die professionelle 
Lehrtätigkeit und bei der Weiterentwicklung Ihrer Lehrkompetenz.

Lisa-Marie Racky 
Programmgestaltung,
Beratung Zertifikat, Lehrprojektcoaching
Telefon 0641 98442-150
Lisa-Marie.Racky@zfbk.uni-giessen.de

Jaqueline Leppelt
Veranstaltungsorganisation
Telefon 06421 28-26472
jacqueline.leppelt@ 
verwaltung.uni-marburg.de 

Technische Hochschule Mittelhessen

Justus-Liebig-Universität Gießen

Philipps-Universität Marburg
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VII. Veranstaltungsübersicht

Januar
10.01.2019	 PowerPoint kreativ: In Lehrveranstaltungen anregend  

	 und klar präsentieren – Auftaktworkshop 	 18

24.01.2019	 PowerPoint kreativ: In Lehrveranstaltungen anregend  

	 und klar präsentieren – Abschlussworkshop 	 18

Februar
04.02.2019	 Qualitätsvolle Gestaltung des Betreuungsprozesses  

	 von Abschlussarbeiten	 32

05.02.2019	� Kompetenzorientiertes und effizientes Bewerten und Benoten  

schriftlicher (Haus-)Arbeiten	 28

06. – 07.02.2019	� Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I – Grundlagen für den  

konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen im Hochschulalltag 	 34

19. – 20.02.2019	� Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System Hochschule	 5 3

28.02.2019	� Grundlagen digital gestützten Lehrens und Lernens: Digitale Werkzeuge  

und Methoden für Ihre Lehre – Präsenztag 	 42

März
01.03.2019	 Einsatzmöglichkeiten des Web-Konferenzsystems Adobe Connect im  

	 Hochschulalltag	 44

04.03.2019	 Evaluation der Lehre: Möglichkeiten und Grenzen der studentischen  

	 Lehrveranstaltungsrückmeldungen	 39

05. – 06.03.2019	 Ich selbst: souverän und gelassen – wahrnehmen, verstehen und  

	 authentisch kommunizieren in der Lehre	 20

07. – 08.03.2019	 Intercultural Communication in Higher Education 	 50

11.03.2019	 Mit Design-Methoden die Digitalisierung der Lehre kreativ gestalten	 46

12. – 13.03.2019	 Mündliche Prüfungen souverän gestalten 	 30

14.03.2019	� Grundlagen digital gestützten Lehrens und Lernens: Digitale Werkzeuge  

und Methoden für Ihre Lehre – Webkonferenz 	 42

18. – 19.03.2019	 Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten	 2 1

20. – 21.03.2019	� Peer Learning mit ILIAS – Kollaborative Lernszenarien mit Lernplattformen 

umsetzen	 48

25. – 26.03.2019	 Sprechstundengespräche führen	 36

29.03.2019	 Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre	 22

April
05.04.2019	 Ein Tag für die Stimme	 24

08.04.2019	� Selbstevaluation – Der Blick über die Schulter auf die eigene  
Lehre – Auftaktworkshop 	 40

26.04.2019	� Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende  
schreibtypengerecht beraten – Auftaktworkshop 	 3 7    

Mai
10.05.2019	 Inklusive Hochschule: Perspektivenwechsel im Lehralltag	 52

13. – 14.05.2019	 Förderung der Lernmotivation von Studierenden	 25

17.05.2019	 Fit für die Lehre. Grundlagen der Hochschuldidaktik – Auftaktworkshop	 26

24.05.2019	� Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende  
schreibtypengerecht beraten – Abschlussworkshop 	 3 7

29.05.2019	 Einführung in die wissenschaftliche Weiterbildung	 6 1

Juni
05.06.2019	� Selbstevaluation – Der Blick über die Schulter auf die eigene  

Lehre – Abschlussworkshop 	 40
06.06.2019	� Schreibwerkstatt Lehrportfolio/akademisches Portfolio: Reflexion und  

Dokumentation des eigenen Profils im Kontext Lehre	 5 7
14.06.2019	� Reflexionswerkstatt – Reflexion und Planung der eigenen  

Professionalisierung	 59
28.06.2019	 Fit für die Lehre. Grundlagen der Hochschuldidaktik – Abschlussworkshop	 26
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

Referent
Torsten Rother M. A.

Termine
Do.	10.01.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Do.	24.01.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 10.11.2018 bis 10.12.2018

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern

18 19

 
In Vorlesungen und Seminaren bringen Sie Ihren Studierenden wissenschaftliche Themen näher. 
Bei Vorträgen auf Konferenzen stellen Sie die Ergebnisse Ihrer Forschung vor. Dabei verwenden 
Sie Präsentationen mit PowerPoint, um das gesprochene Wort zu unterstützen. Möglicherweise 
haben Sie den Eindruck, dass Ihre Präsentationen besser gestaltet sein könnten. Wünschen Sie 
sich mehr Abwechslung und weniger Text? Suchen Sie nach Möglichkeiten, komplexe wissen-
schaftliche Inhalte zuhörerorientiert zu visualisieren? Wünschen Sie sich ein professionelles und 
attraktives Erscheinungsbild für Ihre Präsentationen? Möchten Sie, dass PowerPoint eine wirkliche 
Unterstützung für Ihren Vortrag bietet?

In diesem Workshop werden wir uns mit zuhörerbezogener Vorbereitung, visueller Ideenfindung 
und Grundsätzen des Grafikdesigns beschäftigen. Sie werden sehen, wie Sie PowerPoint anders 
– nämlich kreativ – nutzen können.

Sie reflektieren, wie Sie PowerPoint bisher in Ihren Veranstaltungen einsetzen und welche Verän-
derungen möglich sind, um PowerPoint möglichst sinnvoll in Ihre Veranstaltungen integrieren zu 
können.

Hinweis
•	 Sie sollten über Grundwissen in der Bedienung von PowerPoint oder einer anderen 

Präsentationssoftware verfügen.

•	 Gerne können Sie ein eigenes Notebook zum Workshop mitbringen.

•	 Die Veranstaltungsinhalte lassen sich auch mit anderen Präsentations-Programmen (Keynote, 
Impress, etc.) umsetzen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Vortragsthemen adressatenorientiert aufzubereiten.

•	 Vorträge klar und zielgerichtet zu strukturieren, verständlich zu konzipieren und zu 
formulieren.

•	 für komplexe Inhalte kreative Visualisierungen zu entwickeln, die für das Verständnis der 
Zuhörenden eine zentrale Rolle spielen.

•	 Grundlagen des Grafikdesigns bei der Gestaltung von PowerPoint-Präsentationen 
anzuwenden.

•	 die eigene Präsentationsgestaltung und den eigenen Vortragsstil durch Feedback besser 
einzuschätzen.

1.	 PowerPoint kreativ: In Lehrveranstaltungen anregend und klar 
präsentieren
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Lehren mit einem guten Selbstwirksamkeitsgefühl und einer kraftvollen unterstützenden Haltung 
– wünschen wir uns das nicht alle? Wie wäre es, wenn Sie sich den täglichen Herausforderungen, 
befreit von den drückenden Gefühlen von Hetze und Dringlichkeit, stellen könnten? Mit klarem 
Kopf und sicherer Hand das Wissen weitergeben? Mit Passion und Leidenschaft die Studierenden 
in ihrer gesamten Persönlichkeit sehen und fördern?

In diesem Workshop verfeinern Sie die Wahrnehmung für sich (was tut mir gut) und andere (einmal 
durch deren Brille schauen), vertiefen das Verständnis für Kommunikationsprozesse und erarbeiten 
sich eine (noch) größere Ruhe und Gelassenheit. So können Sie in Vorlesungen und Seminaren mit 
lebendiger Zugewandtheit und noch ruhigerer Ausstrahlung Ihr Wissen vermitteln. 

Im praktischen Tun wird an dem Zusammenwirken von wacher Aktivität der Sinne, theoretischem 
Wissen, innerer Ordnung und souveränem Körperausdruck gearbeitet. Die Komplexität dieses 
Wechselspiels wird im kollegialen Austausch und im Feedback der Gruppe erfahrbar gemacht. 
Videoaufzeichnungen unterstützen die Selbstkontrolle.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 mit überzeugender Körpersprache und authentischer Ausstrahlung in Vorlesungen und 
Seminaren zu lehren und Gespräche zu führen.

•	 innere Ruhe und Ausgeglichenheit auch in herausfordernden und provozierenden Situationen 
zu bewahren.

•	 die gute Balance zwischen gesammelter Konzentration und kommunikativer Leichtigkeit über 
einen für Sie passenden Weg (wieder-)herzustellen.

Lehren und Lernen ermöglichenLehren und Lernen ermöglichen

Referatebasierte Seminare sind in vielen Disziplinen die gängige Form von Lehrveranstaltungen. 
Diese Form der Lehrveranstaltung kann zu Frustrationen sowohl bei den Studierenden als auch bei 
Ihnen als Lehrende oder Lehrender führen: Die Referate sind oft inhaltlich oder didaktisch nicht gut 
vorbereitet, die Rezipientinnen und Rezipienten werden nicht erreicht und an der anschließenden 
Diskussion beteiligen sich nur wenige Studentinnen und Studenten. Der Lernzugewinn und die 
Motivation bleiben gering.

Im Workshop lernen Sie Mittel und Wege kennen, wie Sie Ihre referatebasierten Seminare lern-
wirksamer und motivierender gestalten können. 

Auf der Grundlage der Reflexion der Herausforderungen referatebasierter Seminare erarbeiten Sie 
zu den spezifischen Herausforderungen in Einzelarbeit und Peerteaching Lösungsansätze. Ausge-
hend von je individuellen Lehr- und Lernsituationen haben Sie die Gelegenheit, interessengeleitet 
in Kleingruppen seminarspezifische Themen (Referentinnen und Referenten begleiten, Feedback 
geben, aktivieren und Diskussionen anregen, alternative Methoden zu referatebasierten Seminaren) 
zu erarbeiten, aktiv zu erproben und zu reflektieren. Damit Sie das Gelernte in ihren Berufsalltag 
mitnehmen können, identifizieren Sie Ihre Entwicklungsbereiche und erarbeiten eigene Zielvorhaben.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Strategien und Methoden zur lernwirksamen Gestaltung von referatebasierten Seminaren 
anzuwenden.

•	 Studentinnen und Studenten gezielt Hilfestellungen bei der Vorbereitung und Durchführung 
von Referaten zu geben.

•	 alternative Methoden zu referatebasierten Seminaren einzusetzen.

Referent
Gottfried Hoffmann

Termine
Di.	 05.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Mi.	06.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 05.01.2019 bis 05.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

Referentin
Dr. Maria Seip

Termine
Mo.	18.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Di.	 19.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
30 € / 18.01.2019 bis 18.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

2. Ich selbst: souverän und gelassen – wahrnehmen, verstehen 
und authentisch kommunizieren in der Lehre

3. Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten
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Lehren und Lernen ermöglichenLehren und Lernen ermöglichen
4. Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre

Sie würden gerne auch andere Medien außer PowerPoint in Ihren Seminaren einsetzen und Ihre 
Studierenden damit überraschen, dass Sie vorbereitete Flipcharts mitbringen oder aus der Hand 
zentrale Diskussionsergebnisse visualisieren können? In diesem Workshop lernen Sie die dafür 
notwendigen Techniken kennen.

Handgezeichnete Visualisierungen an Whiteboard, Flipchart oder Pinnwand machen Ihre Lehrver-
anstaltungen effektiver. Komplexe und abstrakte Inhalte werden leichter verständlich, Kernthemen 
treten deutlicher hervor, Aufmerksamkeit und Motivation Ihrer Zuhörenden steigen.

Mit praxiserprobten Vorlagen, Anleitungen und Übungen werden Sie schnell in die Lage versetzt, 
die Technik selbst anzuwenden und sie auf ihren eigenen Arbeitsalltag zu übertragen. Als Teil-
nehmende erleben Sie im Workshop selbst die Wirkung der zeichnerischen Visualisierung und 
können sie gezielt für sich nutzen. Sie lernen, Blockaden zu überwinden und eignen sich einen 
Bilderwortschatz für die eigene Unterrichtspraxis an. Wesentlicher Bestandteil davon sind zeich-
nerische Grundformen, Formate und Layouts für die Darstellung komplexer Inhalte. In der Gruppe 
reflektieren Sie die Wirkung der entstandenen Zeichnungen und entwickeln so Ihren persönlichen, 
überzeugenden Visualisierungsstil.

Hinweis
Die Kosten für ein eigenes Starterset mit Moderationsmaterialien betragen 20 €. Der Betrag ist 
vor Ort zu bezahlen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Veranstaltungen mit einem auf Ihre Praxis abgestimmten Bilderwortschatz visuell zu 
unterstützen.

•	 Methodenkenntnisse zur Visualisierung anzuwenden.

•	 komplexe Inhalte in passenden Formaten und Layouts darzustellen.

Referentin
Dipl.-Betriebsw. Kinga Wagner

Termin
Fr. 29.03.2019: 09.00 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € + 20 € vor Ort / 29.01.2019 bis 29.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.
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Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen

Die Lernaktivität Ihrer Studierenden hängt maßgeblich von deren Motivation ab. Diese kann 
intrinsisch oder extrinsisch verortet sein und für beide Varianten gibt es verschiedene Gründe. In 
diesem Workshop werden Sie der Frage nachgehen, inwieweit Sie Einfluss auf die Motivation Ihrer 
Studierenden nehmen können. Des Weiteren beleuchten Sie, wie die motivationalen Prozessfak-
toren in Ihrer Lehre (bspw. gewünschtes Aktivitätsniveau, Qualität der Lehre, Atmosphäre in der 
Lerngruppe) individuelle Faktoren der Studierenden (bspw. vorherige Lernerfahrung, Emotionen) 
überlagern und so das Lernverhalten positiv beeinflussen können.

Der Aufbau des Workshops sieht zunächst eine Hinführung zum Thema Lernmotivation vor. Daran 
anschließend können Sie mit Hilfe der Themenzentrierten Interaktion und Elementen der Gruppen
dynamik an selbstgewählten Problemstellungen arbeiten.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre eigene Rolle in Bezug auf die Motivation von Studierenden zu reflektieren und zu 
beurteilen.

•	 die zentralen Elemente der Themenzentrierten Interaktion zu beschreiben und auf die eigene 
Lehre anzuwenden.

•	 wichtige Elemente der Gruppendynamik in Ihrer Lehrveranstaltung zu erkennen und 
verschiedene Anwendungsmöglichkeiten zur Stärkung der studentischen Motivation 
aufzuzeigen.

•	 Hürden in der studentischen Motivation zu benennen und eigene Strategien im Umgang mit 
unmotivierten Studierenden zu entwickeln.

Sie kennen das vielleicht: Ihre Stimme ist angestrengt oder heiser nach Vorlesungen und Semina-
ren. Dabei benötigen Sie für Ihre Lehre eine Stimme, die mühelos durchdringt und Inhalte ange-
messen vermitteln kann. Ihre Stimme und Sprechweise beeinflussen stark, ob Ihre Studierenden 
gut zuhören können oder rasch abschalten. 

Kurz vor Beginn des Semesters soll dieser „Tag für die Stimme“ Ihnen die Möglichkeit geben, die 
eigene Stimme kennen zu lernen und sie für das beginnende Semester fit zu machen. Nach einer 
kurzen Einleitung zur Funktion der Stimme wird der Schwerpunkt auf dem Feedback zu Ihrer Stim-
me und auf praktischen Übungen zu Haltung, Atmung, Stimmklang und Sprechweise liegen. Sie 
lernen an diesem Tag Übungen zu einer stimmschonenden Sprechweise kennen und erarbeiten 
Übungen für eine flexible Stimme, die sich der Sprechsituation und dem Raum anpassen kann, 
die Studierende gut erreicht und Resonanz findet. 

Hinweis
Bitten tragen Sie bequeme Kleidung, in der Sie sich gut bewegen können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Wirkungsweise von Stimme und Sprechweise zu beurteilen.

•	 die eigenen stimmlichen Fähigkeiten wahrzunehmen und mit Hilfe der vorgestellten Übungen 
zu erweitern.

5. Ein Tag für die Stimme 6. Förderung der Lernmotivation von Studierenden

Referentin
Dipl.-Theat. Elisabeth Sommerhoff M. A.

Termin
Fr. 05.04.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 05.02.2019 bis 05.03.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.

Referent
Dr. Hendrik den Ouden

Termine
Mo.	13.05.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Di.	 14.05.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 13.03.2019 bis 13.04.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.



26 27

Lehren und Lernen ermöglichen Lehren und Lernen ermöglichen
7. Fit für die Lehre. Grundlagen der Hochschuldidaktik

Das Semester ist angelaufen und Sie stellen fest, dass Planung und Praxis manchmal nicht auf-
einanderpassen wollen. Der Workshop richtet sich an alle, die ihre künftige Planung verbessern 
und dazu die Erfahrungen aus dem aktuellen Semester nutzen wollen. Wie gehe ich die nächste 
Semesterplanung an? Wie gestalte ich die einzelnen Sitzungen ansprechend? Wie bringe ich alle 
Inhalte unter, die ich vermitteln möchte? Woher weiß ich, ob und wie meine Lehrinhalte bei den 
Studierenden ankommen? In diesem semesterbegleitenden Workshop lernen Sie grundlegende 
hochschuldidaktische Aspekte der Veranstaltungsplanung und -gestaltung sowie die Bedingungen 
für gelingende Lernprozesse kennen und anzuwenden. 

Im Auftaktworkshop strukturieren Sie Ihre anstehende Lehrveranstaltung, formulieren präzise 
Lehr-/Lernziele, binden aktivierende Methoden in Ihr Lehrkonzept ein und lernen, wie Sie Lehrin-
halte didaktisch sinnvoll reduzieren können. 

Am zweiten Workshop-Tag werden die bisherigen Erfahrungen in der Lehre in einer angeleiteten 
Selbstreflexion betrachtet und evaluiert. Darauf aufbauend erarbeiten Sie Verbesserungsmöglich-
keiten für Ihre zukünftige Lehre. Sie erfahren mehr über Gruppendynamik und Kommunikations-
strategien in Lehrsituationen und entwickeln auf dieser Grundlage Handlungsoptionen, wie Sie 
auf schwierige Situationen in der Lehre professionell reagieren können.

Hinweis
Zusätzlich zum Workshopbesuch schreiben Sie eine Selbstreflexion zu Ihrer aktuellen Lehrplanung.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Bedingungen gelingender Lernprozesse sowie grundlegende Aspekte der 
Veranstaltungsplanung zu benennen und diese sinnvoll in Ihre eigenen Lehrkontexte zu 
integrieren.

•	 teilnehmerorientierte und aktivierende Methoden der eigenen Lehrsituation angemessen 
auszuwählen und umzusetzen.

•	 Handlungsspielräume in der Lehre zu erkennen und zu nutzen.

•	 die eigene Rolle als Lehrperson zu reflektieren.

Referentin
Dr. Regina von Schmeling 

Termine
Fr. 17.05.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr. 28.06.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
20

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 17.03.2019 bis 17.04.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehren und Lernen“ 
zugeordnet.
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Prüfen Prüfen 

Referentin
Dr. Susanne Frölich-Steffen

Termin
Di. 05.02.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 05.12.2018 bis 05.01.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“
zugeordnet.

8. Kompetenzorientiertes und effizientes Bewerten und Benoten 
schriftlicher (Haus-) Arbeiten

Wissenschaftliche (Haus-)Arbeiten sind ein wichtiges Element der Lernergebnisüberprüfung und 
ebenso ein Instrument zur Einführung Ihrer Studierenden in das selbstgesteuerte Arbeiten. Insbe-
sondere für Studienanfängerinnen und -anfänger stellt die Aufgabe, eine wissenschaftliche Arbeit 
zu verfassen, eine zunächst schwer überwindbare Hürde dar. 

Damit schriftliche Hausarbeiten den Lehr-Lernprozess erfolgreich abrunden können, ist es von be-
sonderer Bedeutung, den Einsatz der Arbeiten sehr gut an den intendierten Lernergebnissen zu 
orientieren und diese den Studierenden frühzeitig transparent zu machen. Durch diese Verzahnung 
von intendierten Lernzielen und Prüfungsanforderungen ist auch die Entwicklung eines lernziel
basierten Bewertungsbogens möglich, der den Korrekturprozess beschleunigen kann.

Der Workshop stellt die effiziente Korrektur solcher Arbeiten in den Mittelpunkt. Zunächst geht es 
darum, dass Sie Ihre Erwartungen an diese Prüfungsform hinterfragen sowie reflektieren, wie Sie 
diese den Studierenden transparent vermitteln können. Sie lernen Methoden kennen, wie Sie die 
Anfertigung von Haus- und Abschlussarbeiten ressourcensparend und sinnvoll begleiten können, 
und erproben Korrekturverfahren, die Ihre Korrekturphasen beschleunigen. Schließlich entwickeln 
Sie individuelle Strategien, mit denen Sie die erarbeiteten didaktischen Instrumente in Ihrer Lehre 
implementieren können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die intendierten Lernergebnisse im Hinblick auf die geforderte Prüfungsform passgenau zu 
formulieren.

•	 die gesetzten Lernergebnisse adäquat zu kommunizieren.

•	 objektive und valide Beurteilungsmaßstäbe zu operationalisieren.

•	 schriftliche wissenschaftliche Arbeiten der Studierenden effizient zu korrigieren.

•	 konstruktives Feedback zu formulieren.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Prüfen Prüfen 
9. Mündliche Prüfungen souverän gestalten

Prüfungen geben sowohl Ihnen als Lehrender bzw. Lehrendem als auch den Studierenden eine 
Rückmeldung über deren Leistungsstand und Lernerfolg. Mit mündlichen Prüfungen sind für beide 
Seiten – Prüferin/Prüfer und Prüfling – besondere Anforderungen und Aufgaben verbunden. 

Wenn Sie vor Ihrer ersten mündlichen Prüfung stehen oder Ihre Prüfungspraxis verbessern möch-
ten, lernen Sie in diesem Workshop angemessene und effiziente Prüfungsformen und Kriterien für 
gerechtes und faires Prüfen kennen und wenden diese auf Ihre Lehrpraxis an.

In einem Wechsel aus Input, Einzel-, Paar- und Gruppenarbeit, Plenumsdiskussionen, Simulationen 
und Fallberatungen befassen Sie sich im Workshop damit, wie Sie mündliche Prüfungen im Stu-
dium vorbereiten, gestalten und bewerten können. Sie tauschen Ihre Erfahrungen untereinander 
aus und bewerten diese wechselweise aus der Lehrenden- und Studierendenperspektive. Anhand 
verschiedener Beispiele erarbeiten Sie Handlungsmöglichkeiten zu diesen Themen:

•	 Prüfungssettings 

•	 Inszenierung mündlicher Prüfungen 

•	 Einstieg in mündliche Prüfungen 

•	 Fragen stellen 

•	 Bewerten und Benoten 

•	 Fehlerquellen bei der Bewertung mündlicher Prüfungen 

•	 Umgang mit kritischen Situationen. 

Hinweis
Bitte bringen Sie Beispiele für mündliche Prüfungen aus Ihrem Lehralltag mit.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Rolle zu reflektieren und Ihre Aufgaben als Prüfende bzw. Prüfender zu formulieren. 

•	 Ihre Prüfungsaufgaben auf die jeweiligen Lehr-/Lernziele abzustimmen (Constructive 
Alignment). 

•	 begründete Entscheidungen bezüglich der Prüfungsform und -gestaltung zu treffen.

•	 Kriterien für eine angemessene und transparente Bewertung zu entwickeln. 

•	 Handlungsalternativen in kritischen Situationen reflektiert einzusetzen.

Referentin
Dipl.-Päd. Dagmar Schulte

Termine
Di.	 12.03.2019: 09.30 bis 17.30 Uhr
Mi.	13.03.2019: 09.30 bis 17.30 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 12.01.2019 bis 12.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.
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Beraten und Begleiten Beraten und Begleiten 

Referentin
Dr. Susanne Frölich-Steffen

Termin
Mo. 04.02.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 04.12.2018 bis 04.01.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

10. Qualitätsvolle Gestaltung des Betreuungsprozesses von 
Abschlussarbeiten

Fragen Sie sich, wie Sie Ihre Studierenden bei der Erstellung von Haus-, Abschluss- und /oder Dok-
torarbeiten innerhalb und außerhalb Ihrer Lehrveranstaltung gut betreuen und begleiten können? 
Dieser Workshop bietet Ihnen Einblicke in Verfahren, die geeignet sind, die Text- und Schreibkom-
petenz Ihrer Studentinnen und Studenten grundlegend zu verbessern. Sie erhalten die Möglichkeit, 
sich in Einzel-, Tandem- und Gruppenarbeit hilfreiche Lehrkonzepte zu erarbeiten, mit denen Sie 
Ihre Studierenden zu einem effektiven Umgang mit wissenschaftlichen Texten hinführen können. 
Sie lernen, wie Sie diese beim Schreiben gut unterstützen und im Zeitmanagement anleiten. Fer-
ner reflektieren Sie individuell und im kollegialen Austausch, welche eigenen Erwartungen und 
Anforderungen Sie mit hilfreicher Unterstützung verbinden und wie viel Unterstützung sinnvoll 
bzw. notwendig ist.

Anschließend analysieren Sie, wie Sie Betreuungsprozesse angemessen, individuell und fair ge-
stalten.

Hinweis
Bitte beachten Sie, dass es in dieser Veranstaltung nicht um die Korrektur wissenschaftlicher Ar-
beiten geht.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre mit der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten verknüpften intendierten Lernergebnisse 
zu benennen.

•	 Lehrmethoden auszuwählen und anzuwenden, die geeignet sind, bei Ihren Studentinnen und 
Studenten die Text- und Schreibkompetenz sowie das Zeitmanagement zu verbessern.

•	 im Prozess der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten sinnvolle Unterstützung zu leisten.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Erleben Sie hin und wieder schwierige Situationen in Ihrem Lehr- und Arbeitsalltag, zu denen Sie 
gerne eine konstruktive Lösung erarbeiten möchten? Würden Sie gerne mit Spannungen und Aus-
einandersetzungen mit oder zwischen Studierenden, mit schwierigen Situationen in Lehrveranstal-
tungen oder Sprechstunden oder mit konflikthaften Gesprächen mit studentischen Hilfskräften, 
Kolleginnen und Kollegen oder Vorgesetzten besser umgehen können? Dann ist die Workshopreihe 
„Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag” das Richtige für Sie. Anhand bewährter Modelle und 
im Austausch mit anderen Lehrenden können Sie hier konkrete Lösungsstrategien erarbeiten.

In diesem Grundlagenworkshop haben Sie die Möglichkeit, Beispiele aus Ihrem Lehr- und Ar-
beitsalltag einzubringen und gemeinsam zu bearbeiten. Es werden verschiedene Modelle der Kon-
fliktbearbeitung vorgestellt, die Sie in praktischen Übungen anwenden. So können Sie Konflikte und 
deren Dynamik im Hochschulalltag besser verstehen, einordnen und bearbeiten. Gemeinsam mit den 
anderen Teilnehmenden erproben Sie so den konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen.

Neben kurzen Theorie-Inputs wird vor allem in handlungsorientierten Formaten gearbeitet, wie 
z. B. Übungen zu einzelnen Methoden. Dabei wird auf eine prozessorientierte Gestaltung des 
Workshops geachtet. Eigene Fragestellungen und Praxisbeispiele zur gemeinsamen Bearbeitung 
sind willkommen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Ursachen, Dynamik und Wirkung von Konflikten im Lehr- und Hochschulalltag 
einzuordnen.

•	 eigenes und fremdes Rollen- und Konfliktverhalten im Lehr- und Hochschulalltag zu 
reflektieren.

•	 ausgewählte Kommunikations- und Konfliktbewältigungsstrategien im Lehr- und 
Hochschulalltag anzuwenden.

Referentin
Judith Eble

Termine
Mi.	06.02.2019: 09.00 bis 16.30 Uhr
Do.	07.02.2019: 09.00 bis 16.30 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 06.12.2018 bis 06.01.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Chancengleichheit 
und Konfliktmanagement“ zugeordnet.

Beraten und Begleiten Beraten und Begleiten 
11. Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I –  
Grundlagen für den konstruktiven Umgang mit schwierigen 
Situationen im Hochschulalltag
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Referent
Nils Beckmann, M. A. 

Termine
Mo.	25.03.2019: 10.00 bis 17.00 Uhr
Di.	 26.03.2019: 10.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 25.01.2019 bis 25.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Bevor Studierende ihre Textprodukte (Essays, Hausarbeiten o.ä.) einreichen, kommen sie in der 
Regel zu Ihnen in die Sprechstunde, um die Struktur der Arbeit und/oder einzelne Textbausteine 
zu besprechen und sich in ihrem Schreibprozess anleiten zu lassen. Studierende beim Schreiben 
so zu beraten, dass die Beratung dem Schreibertyp entspricht, kreative Denkprozesse anstößt und 
nicht verletzend oder einengend ist, ist eine Kunst für sich. Im Workshop trainieren Sie Ihre dafür 
notwendige Text- und Beratungskompetenz.

Im ersten Teil des Workshops behandeln wir folgende Inhalte:

•	 Methoden zur Überwindung möglicher Probleme im Schreibprozess

•	 Kriteriengeleitetes und konstruktives Beurteilen von Texten

•	 Auswahl geeigneter Formen der Textrückmeldung (Randbemerkungen, Endkommentare, 
handschriftliche Korrekturen, Word-Korrektur)

•	 systematische, prinzipienorientierte und reflektierte Gestaltung und Durchführung von 
Sprechstunden zur Schreibberatung.

Im zweiten Teil des Workshops diskutieren wir typische Situationen aus Ihrer Praxis und konkrete 
Problemfälle, die in der Schreibberatung auftreten können bzw. bei Ihnen aufgetreten sind. Sie 
erarbeiten mit Blick auf Ihre Erfahrungen in der Schreibberatung hilfreiche Lösungsansätze und 
Beratungsstrategien, die bei der Bewältigung solcher Herausforderungen sinnvoll eingesetzt 
werden können. Einzelne Situationen werden simuliert und gemeinsam reflektiert, um Sie auf die 
praktische Umsetzung des Gelernten im Lehralltag optimal vorzubereiten.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 mögliche Probleme der Studierenden im Schreibprozess zu erkennen und Ratsuchenden 
entsprechende hilfreiche Methoden vorzuschlagen.

•	 mündliches Feedback zu studentischen Texten aktivierend zu formulieren.

•	 Textprodukte (Hausarbeiten, Essays, etc.) kriteriengeleitet und konstruktiv zu beurteilen.

•	 mögliche Formen der Textrückmeldung zu bewerten, zu vergleichen und begründet 
auszuwählen.

Sprechstunden sind häufig überfüllt und es bleibt nur wenig Zeit für jedes Gespräch. Auch haben 
viele Studierende keine klaren Ziele für die Beratung und so dauern viele Gespräche länger als ge-
plant. In diesem Workshop erfahren Sie, wie Sie Ihre Sprechstundengespräche zielgerichtet führen 
und gestalten können, um eine gute und effiziente Betreuung zu gewährleisten.

In der Veranstaltung besprechen wir die besonderen Strukturen und Muster, die sich in Sprechstun-
dengesprächen wiederfinden. Wir analysieren sie auf der Basis von linguistischen Erkenntnissen 
sowie Sprechstundentranskripten und gleichen die daraus gewonnenen Ergebnisse mit Ihren Er-
fahrungen ab. Darauf aufbauend erarbeiten wir mithilfe von Gesprächsmethoden konkrete Instru-
mente, deren Anwendung während des Workshops geübt wird, um die gewonnenen Erkenntnisse 
leichter in Ihren Arbeitsalltag übertragen zu können.

Ein zentrales Element des Workshops ist die linguistisch fundierte Analyse von Sprechstunden-
gesprächen. Durch diese Perspektive erfahren Sie, worauf Sie bei Ihren eigenen Sprechstunden 
achten können, und erhalten so Anhaltspunkte zur eigenen Reflexion. 

Die Methoden orientieren sich an der Struktur von Sprechstundengesprächen. Ob zur Bestands-
aufnahme, zur Lösungsentwicklung oder zum Einholen eines „Commitments“ – Instrumente wie 
das Metamodell der Sprache, gezieltes Reframing und Fragemodelle bieten Ihnen Reflexions- und 
Anwendungsmöglichkeiten, die sich in Ihre Sprechstunden übertragen lassen. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Sprechstundengespräche zu reflektieren und zielgerichtet zu strukturieren. 

•	 die Methoden zur Gesprächsführung in Ihre Praxis zu übertragen. 

•	 eigene Methoden und Techniken für Ihre Sprechstunden zu entwickeln. 

Beraten und Begleiten Beraten und Begleiten 
13. Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und 
Studierende schreibtypengerecht beraten

12. Sprechstundengespräche führen



3938

Beraten und Begleiten Lehrevaluation
13. Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und 
Studierende schreibtypengerecht beraten

Referenten
Prof. Dr. Jan Hense
Dipl.-Psych. Christian Treppesch

Termin
Mo. 04.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 04.01.2019 bis 04.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehrevaluation“ 
zugeordnet.

14. Evaluation der Lehre: Möglichkeiten und Grenzen der 
studentischen Lehrveranstaltungsrückmeldungen

Referentinnen
Dipl.-Soz. Katharina Lemke
Carmen Neis M. A. 

Termine
Fr.	 26.04.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 24.05.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 26.02.2019 bis 26.03.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Prüfen und Beraten“ 
zugeordnet.

Am Ende Ihrer Lehrveranstaltungen kommen zur Evaluation der Lehre in der Regel schriftliche oder 
online-gestützte Fragebögen zum Einsatz, in denen die Studierenden Ihnen eine Rückmeldung zur 
Veranstaltung geben. Oft wird jedoch das darin enthaltene Potenzial für Anregungen zur Weiter-
entwicklung der Lehrveranstaltung oder des eigenen Lehrverhaltens nicht systematisch genutzt.
Am Beispiel konkreter Instrumente wird aufgezeigt, wie diese Rückmeldungen richtig zu inter-
pretieren sind, wo Möglichkeiten aber auch Grenzen des Verfahrens liegen und wie Sie von der 
Rückmeldung zu sinnvollen Konsequenzen für Ihre eigene Lehre kommen können. Für die Gestal-
tung eigener Fragen zum Einholen von schriftlichem Feedback lernen Sie ebenfalls anhand von 
Beispielen zentrale „Dos & Don‘ts“ kennen. Wir greifen gängige kritische Meinungen zur studen-
tischen Lehrveranstaltungsevaluation auf und diskutieren, inwiefern diese tatsächlich begründet 
sind. Abschließend werfen wir einen Blick auf alternative Verfahren zur Evaluation Ihrer Lehre, die 
standardisierte fragebogengestützte Formen ergänzen können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage, 

•	 Potenziale und Grenzen der Lehrveranstaltungsevaluation für die eigene Weiterentwicklung 
der Lehre zu erkennen.

•	 Ergebnisse von Lehrveranstaltungsevaluation richtig zu interpretieren und, soweit möglich, in 
Konsequenzen überzuführen.

•	 wichtige Fehler beim Formulieren eigener Fragen im Rahmen von 
Lehrveranstaltungsevaluationen zu vermeiden.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern



40 41

LehrevaluationLehrevaluation

Wenn es für Sie in der Lehre manchmal nicht ‚rund‘ läuft (z. B. die Studierenden beteiligen sich nicht 
angemessen, die Leistungen sind nicht wie von Ihnen gewünscht), dann können Sie sich selbst 
über die Schulter schauen und Verbesserungsmöglichkeiten entwickeln. Durch Selbstevaluation 
können Sie Probleme in der Lehre selbst erkunden, indem Sie sich Rückmeldungen einholen und 
diese reflektieren. Durch Selbstevaluation können Sie das eigene professionelle Handeln systema-
tisch beobachten, analysieren und bewerten, um es zu bestätigen oder zu verbessern. 

Im Workshop erarbeiten Sie mögliche Ziele und Abläufe von Selbstevaluation. Sie identifizieren 
dafür Ziele und entwickeln Bewertungskriterien, Indikatoren sowie ein angemessenes Design 
(Datenerhebung, Analyse und Interpretation). 

Zur Unterstützung erhalten Sie im Workshop praktische Materialien (Checklisten, Planungsinstru-
mente, Methodenbeschreibungen usw.) und tauschen sich mit den anderen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern sowie der Workshopleitung aus.

Abschließend skizzieren Sie ein eigenes Evaluationsvorhaben, welches Sie in Ihrer Lehrveranstal-
tung umsetzen werden. Im zweiten Teil des Workshops stellen Sie die Durchführung der Evaluation 
sowie die Ergebnisse und deren Transfer in Ihre Lehrpraxis vor und bekommen dazu konstruktives 
Feedback.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihren individuellen Bedarf an Selbstevaluation zu formulieren.

•	 Ziele der Selbstevaluation zu identifizieren sowie Bewertungskriterien und Indikatoren für 
Ihre Selbstevaluation auszuwählen.

•	 ein Design für Ihre Selbstevaluation zu planen.

•	 Transfermöglichkeiten für antizipierte Ergebnisse zu beschreiben.

15. Selbstevaluation – Der Blick über die Schulter auf die eigene 
Lehre

Referentin
Dipl.-Päd. Dagmar Schulte

Termine
Mo.	08.04.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr 
Mi.	05.06.2019: 09.00 bis 13.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
12

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 08.02.2019 bis 08.03.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Lehrevaluation“ 
zugeordnet. 
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Digitalisierung Digitalisierung
16. Grundlagen digital gestützten Lehrens und Lernens:  
Digitale Werkzeuge und Methoden für Ihre Lehre 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 zentrale Funktionen der Lernplattform(en) an Ihrer Hochschule anzuwenden.

•	 verschiedene digitale Werkzeuge und Methoden im E-Learning zu benennen und deren 
Einsatzmöglichkeiten in der Lehre zu beschreiben.

•	 didaktische Gestaltungsspielräume für E-Learning zu identifizieren und in der eigenen Lehre 
zielführend zu nutzen.

•	 den Aufwand und den Mehrwert des E-Learning-Einsatzes für Ihre Lehrveranstaltung 
abzuschätzen.

Referentinnen/Referent
Dr. Maja Bärenfänger 
Dipl.-Medienwirtin Antje Müller
Sophia Hercher
Daniel Erl, M. A.

Termine
Online-Selbstlernphase:	ab 14.02.2019 (Informationen hierzu erhalten Sie vorab per Mail)
Präsenzworkshop:	 Do. 28.02.2019: 09.00 bis 15.00 Uhr 
Online-Selbstlernphase:	zw. 01.03. und 13.03.2019
Webkonferenz:	 Do. 14.03.2019: 10.00 bis 11.30 Uhr

Veranstalter 
Kooperationsveranstaltung der Justus-Liebig-Universität Gießen, der Technischen Hochschule Mittelhessen, 
Gießen und der Philipps-Universität Marburg

Veranstaltungsort
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
12

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 14.12.2018 bis 14.01.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

Wie können Sie Lernplattformen nutzen, um Ihre Lehre effizient zu organisieren? Wie können digi-
tale Werkzeuge und Methoden in die verschiedenen didaktischen Phasen Ihrer Lehrveranstaltung 
integriert werden und Ihre Studierenden bei der Erreichung der Lernziele unterstützen? Egal, ob 
Sie bereits erste Erfahrungen in der Arbeit mit Lernplattformen gemacht haben oder ob Sie sich 
bislang noch nie mit diesem Thema beschäftigt haben – wir möchten Ihnen mit dieser Blended-
Learning-Veranstaltung einen Einstieg in das Thema E-Learning ermöglichen. Gemeinsam gehen 
wir erste Schritte zu einer Integration digitaler Werkzeuge und Methoden in Ihre Lehre – und dis-
kutieren Antworten auf die beiden eingangs gestellten Fragen.

Ablauf der Veranstaltung:

•	 Online-Selbstlernphase: Einführung in die Lernplattform der eigenen Hochschule (2 AE)

•	 Präsenzworkshop (6 AE)

•	 Online-Selbstlernphase: Abschluss der praktischen Anwendung (2 AE)

•	 Webkonferenz: Abschlussreflexion (2 AE)

In der Online-Phase zu Beginn erhalten Sie zunächst eine Einführung in die grundlegenden Funk-
tionen der Lernplattform(en) an Ihrer Hochschule sowie zu den rechtlichen Rahmenbedingungen 
des Einsatzes digitaler Medien in der Hochschullehre. In dieser Selbstlernphase lernen Sie, zu Ihrer 
Lehrveranstaltung einen Kurs in ILIAS oder Moodle anzulegen, Dateien und Links bereit zu stellen 
und Rundmails zu verschicken.

In der Präsenzveranstaltung werden Sie weitere digitale Werkzeuge und Methoden (z. B. Wikis, 
Blogs, E-Portfolios, Tests, Abstimmungssysteme) kennenlernen. Ausgehend von einem didaktisch-
methodischen Planungsmodell für die Lehre werden wir ausloten, für welche didaktischen Phasen 
welche digitalen Werkzeuge und welche Methoden geeignet sind, wie hoch der Aufwand beim Ein-
satz dieser Methoden in der Lehre ist und welcher Nutzen damit verbunden sein kann. Im zweiten 
Teil der Präsenzphase wählen Sie eines der vorgestellten Werkzeuge aus und überlegen sich ein 
Anwendungsszenario für Ihre Lehre. Mit der praktischen Umsetzung Ihrer Idee beginnen Sie noch 
in der Präsenzphase und schließen diese dann in einer zweiten Online-Phase mit Unterstützung 
der E-Learning-Ansprechpartner/innen an Ihrer Hochschule ab. 

In einer abschließenden Webkonferenz werden wir gemeinsam reflektieren, was bei der Anwen-
dung gut gelungen ist, wo es Stolpersteine gab und wie Sie mit Schwierigkeiten umgegangen sind.  

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Digitalisierung Digitalisierung

Referentin
Dr. des. Karin Riedhammer

Termine
Fr. 01.03.2019: 10.00 bis 14.00 Uhr 
Online-Übungskonferenz: nach Absprache

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
6

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 01.01.2019 bis 01.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

Gibt es Situationen, in denen ortsunabhängig durchgeführte Veranstaltungen eine sinnvolle Ergän-
zung zur Ihrer Präsenzlehre darstellen würden? Wäre manchmal eine Betreuung von Studierenden 
notwendig, aber Sie können nicht vor Ort sein? Gibt es Besprechungen, zu denen Sie fahren müs-
sen, obwohl man eigentlich nicht unbedingt am gleichen Ort persönlich anwesend sein müsste? 

Hier bietet sich das Web-Konferenzsystem Adobe Connect an, das zur Nutzung im Hochschulkontext 
kostenlos vom Deutschen Forschungsnetz e.V. zur Verfügung gestellt wird. Damit ist es möglich, 
sich online auszutauschen und zusammenzuarbeiten, externe Referentinnen bzw. Referenten an 
Veranstaltungen zu beteiligen oder z. B. Sprechstunden und Lehrveranstaltungen ortsunabhän-
gig durchzuführen.

In der halbtägigen Präsenzveranstaltung lernen Sie die wichtigsten Funktionen von Adobe Connect 
kennen. Neben der Vorführung der Software werden theoretische Grundlagen zur Online-Kommu-
nikation und -Moderation vermittelt und Sie erhalten praktische Tipps zur Nutzung der Software. 
Verschiedene Einsatzszenarien für den Lehralltag werden vorgestellt. Anschließend planen Sie 
selbst ein kurzes Einsatzszenario. In einer Online-Übungsstunde, die an einem gemeinsam zu wäh-
lenden Termin ortsunabhängig stattfinden wird, führen Sie es durch und erhalten ein Feedback. 
Handreichungen helfen Ihnen, das Gelernte später selbstständig anzuwenden. 

Hinweise
Bitte bringen Sie ein Notebook zur Präsenzveranstaltung mit, mit dem Sie über Eduroam auf das 
WLAN der THM zugreifen können. 
Für die Online-Übungsstunde benötigen Sie neben einem Internet-Zugang auch ein Headset.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 einen virtuellen Konferenzraum einzurichten.

•	 eine Webkonferenz durchzuführen und zu moderieren.

•	 die verschiedenen Möglichkeiten der Kommunikation und Kollaboration darin zu nutzen.

•	 didaktische Szenarien im „Virtuellen Klassenzimmer“ umzusetzen.

17. Einsatzmöglichkeiten des Web-Konferenzsystems  
Adobe Connect im Hochschulalltag 
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Digitalisierung Digitalisierung

Referentin/Referent
Dipl. Medienw. Antje Müller
J. Moritz Müller, M. A.

Termin
Mo. 11.03.2019: 09.00 bis 15.00

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
6

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 11.01.2019 bis 11.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.

Sie haben in Ihrer Lehre bereits digitale Elemente erprobt oder haben dies geplant? Sie sehen aber 
auch Probleme, die sich in technisch angereicherten didaktischen Szenarien ergeben? Sie wün-
schen sich, kreativ mit diesen umgehen zu können? Hierfür bedienen wir uns während des Work-
shops Entwicklungsmethoden für Kreativprozesse, wie sie beispielsweise im „Design Thinking“ 
zu finden sind. Diese Methoden werden von Designerinnen und Designern angewendet, um neue 
Ideen zu entwickeln und um Probleme kreativ zu lösen. Ziel des Workshops ist es, diese Problem-
lösestrategien mit einer konsequenten Lernendenorientierung zu verbinden und so Ihre (digitale) 
Hochschullehre zu bereichern.

Designprozesse bieten eine vorgegebene Abfolge von Arbeitsschritten und Gestaltungsmethoden, 
die es erlauben, Lösungen für komplexe Herausforderungen zu finden. Sie werden während des 
Workshops mit Designprozessen vertraut gemacht und bekommen ausgewählte Methoden an die 
Hand, mit denen Sie Probleme (der Digitalisierung) der Lehre identifizieren, Ihre Lehre daraufhin 
optimieren oder einzelne Elemente Ihrer Veranstaltung (z. B. Gruppenarbeiten, E-Learning-Einsatz, 
Einbindung von Tutorien, etc.) verbessern können. Gleichzeitig lernen Sie die Denkweise von Ge-
stalterinnen und Gestaltern kennen, mit denen Sie Problemen konstruktiv begegnen und schnell 
kreative Ansätze entwickeln können.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 unterschiedliche Designansätze zu definieren.

•	 Designprozesse und zugehörige Methoden für Forschung, Analyse, Ideengenerierung und 
Gestaltung zu benennen.

•	 Erfahrungen aus Lehrveranstaltungen in Gestaltungsansätze umzusetzen.

•	 digitale Elemente lernendenorientiert in didaktische Szenarien zu integrieren.

18. Mit Design-Methoden die Digitalisierung der Lehre kreativ  
gestalten
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Digitalisierung Digitalisierung
19. Peer-Learning mit ILIAS – Kollaborative Lernszenarien mit 
Lernplattformen umsetzen

Gemeinsames Lernen bietet in der Hochschullehre Vorteile auf vielen Ebenen. Über die Förderung 
sozialer Kompetenzen und die Vorbereitung auf das Arbeiten in professionellen Teams hinaus 
bieten Peer-Learning-Szenarien die Möglichkeit, die Feedbackkultur zu fördern und die Analy-
sekompetenz Studierender zu stärken. So können Lernende eine Vielzahl multiperspektivischer 
Rückmeldungen erhalten, was in größeren Veranstaltungen durch Sie als einzelne Lehrperson nicht 
gewährleistet werden kann. 

In diesem Workshop entdecken Sie, welche digitalen Tools Lernplattformen wie ILIAS zur Förde-
rung und Durchführung kollaborativer Lehrszenarien sowie für die das Geben von Feedback bie-
ten. Darunter fallen zum Beispiel Foren und Wikis sowie Peer-Feedback bzw. Peer-Grading oder 
die interessengeleitete Gruppenfindung für Referate. Am Ende des Workshops verfügen Sie über 
die notwendigen Kenntnisse der Lernplattform und ein Konzept zur Durchführung einer Lehrver-
anstaltung, in der das Peer-Learning eine zentrale Stellung einnimmt. 

Hinweis
Um im Workshop schon möglichst viel für Ihre Lehre erreichen zu können, überlegen Sie sich bitte 
im Vorfeld, in welcher Veranstaltung Sie das gemeinsame Arbeiten verstärkt anleiten möchten.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Lehre bezüglich Ihrer Arbeitsformen und -struktur zu reflektieren.

•	 kooperative Lehrszenarien zu konzipieren.

•	 Werkzeuge für die Umsetzung dieser Szenarien zu identifizieren und in der Lernplattform 
ILIAS anzulegen.

Referentin
Sophia Hercher

Termine
Mi.	20.03.2019: 13.00 bis 17.00 Uhr
Do.	21.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg
in Kooperation mit der Offenen Zukunftswerkstatt für digitale Hochschullehre 

Arbeitseinheiten 
12

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
30 € / 20.01.2019 bis 20.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Medienkompetenz“ 
zugeordnet.
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Vielfalt gestalten Vielfalt gestalten 

Referentin
Dipl.-Theat. Elisabeth Sommerhoff 

Termine
Do.	07.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Fr.	 08.03.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 07.01.2019 bis 07.02.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Interkulturelle 
Kompetenz“ zugeordnet.

20. Intercultural Communication in Higher Education 

In recent years more and more international students have been admitted to German universities 
and more international study courses have been developed. This is a wonderful opportunity to 
broaden the lecturers’ cultural and communicative horizons. On the other hand, this can lead to 
misunderstandings. This workshop will help to sensitize lecturers to intercultural communication 
and help them to act in intercultural environment.

We will explore how our cultural background defines our behaviour, especially our communicative 
behaviour while teaching, e.g. body language, tone of voice, turn-taking points, eye contact. And 
we aim to understand how misunderstandings in intercultural communications occur and how we 
can minimize them.

Feedback and video-feedback will help us get to know our own characteristics in communicative 
situations, especially teaching, and adjust them for an international context. 
Some models and maxims about communication will help us understand why we often misunder-
stand each other and how we can try to understand each other better.

Please note
This workshop will be conducted in English.
Lecturers and PhD students with a ‘not-entirely-German‘ cultural background are especially wel-
come to this course.

Learning objectives
By participating in this workshop, you will be able to

•	 explain how your cultural background influences your own communication. 

•	 describe why cultural misunderstandings occur and how they affect our teaching.

•	 reflect your own way of communicating and use your skills in an intercultural learning 
context.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern
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Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

22. Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System 
Hochschule

Lehren und Lernen erfolgt höchst individuell. Zugleich ist die Organisation, in der Sie lehren, der 
Rahmen, in dem Sie arbeiten, ein wichtiger Faktor für Ihren Erfolg als Hochschullehrerin bzw. 
Hochschullehrer. Das „System Hochschule“, in dem Sie sich als Lehrende bzw. Lehrender mit den 
vielfältigen Details Ihrer Rolle bewegen, hat eine spezifische Logik und Eigendynamik. Manchmal 
erfahren Sie vermutlich institutionelle Unterstützung, manchmal erleben Sie vielleicht kräftezeh-
rende Bürokratie. Dieses Organisationsumfeld zu kennen und zu verstehen, die eigene Rolle zu 
klären, sich erfolgreich darin zu bewegen und es mitzugestalten, kann Ihre Arbeit erleichtern. Es 
hilft, gezielt Netzwerke aufzubauen und einen Schritt heraus aus dem Einzelkämpfertum zu gehen.

In diesem Workshop reflektieren Sie Ihre Rolle im System zwischen Wissensvermittlung, Beratung, 
Begleitung und Prüfung von Studierenden, Zusammenarbeit mit Kollegen und Kolleginnen, Mit-
arbeit in Gremien, etc. Sie befassen sich mit Chancen und Herausforderungen in Ihrem konkreten 
Akteursumfeld, setzen sich mit den Funktionen von Gremien und den Zielen von Studiengängen 
auseinander und entwickeln Ideen für Kooperationen und Vernetzungen. Nebenbei entdecken Sie 
den Charme, den es haben kann, die Hochschule mitzugestalten, und können reflektieren, welchen 
Reiz eine Aufgabe im Hochschulmanagement für Sie haben kann.

Der Workshop bietet Impulse zum vertieften Verständnis der Funktionsmechanismen, Systemlogik 
und Eigendynamik der Organisation „Hochschule“. Er bietet Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch 
unter Kolleginnen und Kollegen sowie zur Reflexion eigener Erfahrungen, Erwartungen, Ziele und 
Perspektiven. Basis der Arbeit sind Ihre konkreten Anliegen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 mit einem reflektierten Rollenverständnis Ihr organisatorisches Umfeld mitzugestalten.

•	 noch effektiver mit anderen Akteuren und Akteurinnen in der Organisation zusammen zu 
arbeiten.

•	 Ihr berufliches Netzwerk jenseits der Fachdisziplin zielgerichtet zu erweitern.

VIII. Veranstaltungen nach Themenfeldern

Vielfalt gestalten 
21. Inklusive Hochschule: Perspektivenwechsel im Lehralltag 

Die Hochschulrektorenkonferenz fordert von allen Hochschulen, die Bedürfnisse von Studierenden 
mit Behinderung und chronischer Erkrankung in ihrer Lehre zu berücksichtigen. Doch was bedeutet 
dies konkret für die Gestaltung der eigenen Lehre?

Dieser Workshop bietet Ihnen die Möglichkeit, sich mit dem Thema Beeinträchtigungen von Stu-
dierenden im Lehralltag auseinanderzusetzen, Ihre eigene Lehrpraxis zu reflektieren und Ihre di-
daktischen Methoden weiterzuentwickeln.

In einem ersten Teil befassen wir uns mit der Hochschule als Handlungsfeld. Welche rechtlichen 
Rahmenbedingungen gelten hier hinsichtlich der Inklusion? Wie sieht die Studiensituation von 
Studierenden mit Beeinträchtigungen aus?

In einem zweiten Teil des Workshops steht Ihre Perspektive als Lehrende oder Lehrender im Mittel-
punkt. Ausgehend von Ihren Erfahrungen entwickeln wir Ideen für (mehr) Inklusion im Lehralltag. 
An konkreten Bespielen erproben Sie einen Perspektivwechsel, um das didaktische Repertoire zu 
erweitern. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Ihre Lehrpraxis vor dem Hintergrund diverser sichtbarer und unsichtbarer Beeinträchtigungen 
von Studierenden zu reflektieren.

•	 didaktische Methoden in Ihrer Lehrveranstaltung so einzusetzen, dass die Bedürfnisse von 
Studierenden mit Beeinträchtigungen berücksichtigt werden. 

Referentin
Dr. Susanne Reisinger

Termin
Fr. 10.05.2019: 09.00 bis 14.30 Uhr

Veranstalter
Technische Hochschule Mittelhessen, Gießen

Arbeitseinheiten 
6  

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 10.03.2019 bis 10.04.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Chancengleichheit 
und Konfliktmanagement“ zugeordnet.
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Lehrentwicklung im  
 System Hochschule

Referent
Robert Erlinghagen, M. A.

Termine
Di.	 19.02.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr
Mi.	20.02.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten
16

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
30 € / 19.12.2018 bis 19.01.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.

22. Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System 
Hochschule

IX. Fokus Lehrentwicklungsprojekte

Im Rahmen des Schwerpunktzertifikats können Sie nach dem Abschluss des Grundlagenteils in 
der „Individuellen Schwerpunktsetzung“ ein eigenes „Lehrentwicklungsprojekt mit Coaching“ 
durchführen.

Das Lehrentwicklungsprojekt mit begleitendem Coaching kann sich beziehen auf:

1.	 Persönliche Lehrentwicklung, d. h. eine von Ihnen geleitete Lehrveranstaltung in einem laufenden 
Semester (d. h. nicht nur eine oder mehrere einzelne Sitzungen).

2.	 Organisationale Lehrentwicklung in der Hochschullehre oder der wissenschaftlichen Weiter
bildung, d. h. eine mindestens einsemestrige Beteiligung Ihrerseits in der Organisation von 
Lehre und Entwicklung von Lehrstrukturen oder -kulturen.

3.	 Digitalisierung, d. h. von Ihnen umgesetzte Projekte und e-Learning Elemente in Ihrer Lehre

Wenn Ihre Lehrkontexte keinen der beiden Bezüge erlauben, wenden Sie sich bitte an die 
Ansprechpartnerin Ihrer Hochschule.

Ziel des Lehrentwicklungsprojekts und des zugehörigen Coachings ist eine fokussierte Reflexion 
und Entwicklung Ihrer Lehrpersönlichkeit bzw. Ihrer Rollen-, Kontext- und Handlungskompetenz 
in einem der beiden o. g. Settings im System „Hochschule“.

Die Ausrichtung und Gestaltung Ihres Lehrentwicklungsprojektes bestimmen Sie selbst. 

Sie können beispielsweise 

•	 aktivierende Lehrmethoden in Ihre Vorlesung oder in eines Ihrer Seminare einbauen,

•	 Ihre Steuerung von Lerngruppen optimieren,

•	 lernförderliche E-Learning-Elemente integrieren,

•	 neue (Selbst-)Evaluationsansätze ausprobieren und Handlungsoptionen ableiten,

•	 ein Projektseminar planen, durchführen und auswerten, 

•	 Ihre Lehrveranstaltungen auf Grundlage des Problem Based Learning, Flipped Classroom 
oder Ansätzen des Forschenden Lernens aufbauen

Sowohl im „Fokus Wissenschaftliche Weiterbildung“ als auch im Schwerpunkt „Lehrentwicklung im 
Fokus“ sind auch organisationale Lehrentwicklungsprojekte möglich. Sie können in Ihrem Lehrent-
wicklungsprojekt beispielsweise

•	 neue Module, Zertifikatskurse oder Studiengänge entwickeln, durchführen und evaluieren,

•	 Studiengangsweiterentwicklungen und/oder (Re-)Akkreditierungsprozesse begleiten, 
gestalten und evaluieren,

•	 Qualitätssicherungssysteme für Module oder Studiengänge entwickeln und anwenden,

•	 eine Kooperationsbeziehung in einem Angebot der wissenschaftlichen Weiterbildung 
entwickeln, gestalten und die praktische Umsetzung auswerten. 
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Die 40 AE für das Lehrentwicklungsprojekt teilen sich auf in 

•	 20 AE für Konzeption, Durchführung und Evaluation des Lehrentwicklungsprojekts und

•	 20 AE für die Teilnahme am Coaching, inklusive eigenständiger Vor- und Nachbereitung.

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Ansprechpartnerin Ihrer Hochschule:

Lisa-Marie Racky: HDM@zfbk.jlug.de
Ursula Rachor-Hagelüken: Ursula.Rachor@zekoll.thm.de
Dr. Maja Bärenfänger: Maja.Baerenfaenger@verwaltung.uni-marburg.de

Portfoliowerkstatt
23. Schreibwerkstatt Lehrportfolio/akademisches Portfolio: 
Reflexion und Dokumentation des eigenen Profils im Kontext 
Lehre 

Sie sind daran interessiert, Ihre Aufgaben und Rolle(n) in der Lehre – sei es in der Lehre selbst oder 
in der Organisation und Entwicklung von Lehre und Studium – zu reflektieren und für die eigene 
Profilbildung im Rahmen eines Portfolios darzustellen? 

In dieser Schreibwerkstatt werden Sie dazu angeleitet, Ihr eigenes Verständnis von guter Lehre 
zu reflektieren und sich Ihrer thematischen Schwerpunkte und Ziele im Kontext Lehre bewusster 
zu werden. Dazu erarbeiten Sie erste Bausteine Ihres persönlichen Lehrportfolios bzw. akademi-
schen Portfolios. 

Ursprünglich aus dem angloamerikanischen Raum stammend, werden Lehrportfolios seit mehreren 
Jahren auch in Deutschland verstärkt genutzt, um die eigenen Lehrkompetenzen und -erfahrun-
gen zu reflektieren und/oder nach außen darzustellen (z. B. in Berufungsverfahren oder auf der 
eigenen Homepage). Neben dieser bereits etablierten Form wird im Workshop das akademische 
Portfolio als Reflexions- und Dokumentationsinstrument vorgestellt. Diese adaptierte Version des 
Lehrportfolios ist für diejenigen relevant, die sich mit der Organisation und Weiterentwicklung von 
Lehre und Studium beschäftigen, aber nicht unbedingt selbst aktiv lehren.

Auf der Grundlage von kurzen Input-Phasen sowie Einzel- und Gruppenarbeit mit kollegialem Feed-
back werden Sie in der Schreibwerkstatt Schritt für Schritt angeleitet, erste Textbausteine und 
Ideen zu Ihrem eigenen Lehrprofil zu erarbeiten. Im Anschluss an die Veranstaltung können Sie 
basierend auf individuellem Feedback durch die Kursleitung Ihr Lehrportfolio bzw. akademisches 
Portfolio eigenständig weiterentwickeln. 

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 Inhalte und Funktionen von Lehr- und akademischen Portfolios zu benennen.

•	 sich anhand des Reflexions- und Dokumentationsinstruments „Portfolio“ mit Ihrem 
individuellen Profil im Lehrkontext auseinanderzusetzen. 

•	 ein eigenes, auf Ihr Profil zugeschnittenes Portfolio zu erstellen (erste Textbausteine werden 
im Workshop verfasst).

IX. Fokus Lehrentwicklungsprojekte
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Referentin
Dr. Christiane Henkel

Termin
Do. 06.06.2019: 09.00 bis 13.00 Uhr

Veranstalter 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Arbeitseinheiten 
4

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 06.04.2019 bis 06.05.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.

Portfoliowerkstatt
23. Schreibwerkstatt Lehrportfolio/akademisches Portfolio: 
Reflexion und Dokumentation des eigenen Profils im Kontext 
Lehre 

Reflexionswerkstatt

Sie haben sich im Rahmen des Grundlagenteils des Zertifikats „Kompetenz für professionelle 
Hochschullehre“ mit Ihrer Lehre auseinandergesetzt und sich weiterqualifiziert. Nun stellt sich 
Ihnen die Frage, wie es weitergehen soll. Wie wollen Sie sich (weiter-)professionalisieren? Welche 
Kompetenzen möchten Sie ausbauen? Welche Angebote sind dafür geeignet?

In der vierstündigen Reflexionswerkstatt werden Sie dabei unterstützt, Ihren bisherigen Weiterbil-
dungsverlauf systematisch zu reflektieren. Darauf aufbauend werden Sie Ziele für weitere Qualifi-
zierungsschritte ableiten und durch die Auswahl der Themen für zukünftige Weiterbildungsmaß-
nahmen konkretisieren. Grundlage werden die Einstiegs- und Ausstiegsreflexionen aus den von 
Ihnen bereits besuchten Workshops sein.

In der Reflexionswerkstatt wird in Einzel- und Gruppenarbeit die reflexive Auseinandersetzung 
mit Ihrer individuellen Professionalisierung angestoßen bzw. vertieft und durch kollegiales sowie 
Einzel-Feedback durch die Trainerin begleitet. Kurze Input-Phasen schaffen entsprechende Impulse.

Hinweise 
Die Reflexionswerkstatt ist für den Erwerb des Zertifikats „Kompetenz für professionelle Hochschul-
lehre“ obligatorisch. Wir empfehlen Ihnen den Besuch der Reflexionswerkstatt ab 90 absolvierten 
AE im Grundlagenteil des Zertifikats.
Bitte bringen Sie die ausgefüllten Reflexionsbögen mit.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 die Inhalte der von Ihnen bereits besuchten hochschuldidaktischen Workshops übergreifend 
zu reflektieren.

•	 Ziele für Ihre weitere Qualifizierung zu formulieren, um so Ihr Lehrprofil zu schärfen und Ihre 
weitere Professionalisierung zu planen.

•	 konkrete nächste Schritte im Kontext des HDM-Zertifikatsprogramms zu benennen (z. B. den 
Besuch weiterer Kurse im Aufbaumodul und/oder die Entwicklung eines Lehrentwicklungs
projekts).

24. Reflexionswerkstatt – Reflexion und Planung der eigenen 
Professionalisierung

IX. Fokus Lehrentwicklungsprojekte
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Fokus Wissenschaftliche  
 Weiterbildung

25. Einführung in die wissenschaftliche Weiterbildung

Sie interessieren sich für die wissenschaftliche Weiterbildung als künftiges Beschäftigungsfeld (sei 
es in der Lehre oder im Bereich der Studiengangentwicklung und -koordination)? Als Lehrender 
oder Lehrende gilt es, die Besonderheiten und Anforderungen in der wissenschaftlichen Weiterbil-
dung zu beachten und sinnvoll in Ihre Lehre zu integrieren. Eine Herausforderung liegt zum Beispiel 
darin, dass die Teilnehmerschaft äußerst heterogen ist und die Angebote (Masterstudiengänge 
und Zertifikatskurse) berufsbegleitend sind. Zumeist finden die Präsenzveranstaltungen in Form 
von Blockveranstaltungen statt. 

Der Workshop umfasst eine allgemeine Einführung in die wissenschaftliche Weiterbildung aus 
Hochschulentwicklungsperspektive, vermittelt Ihnen die Unterschiede zur grundständigen Lehre 
und gibt einen ersten Einblick in die Herausforderungen für Lehrende in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung. Darüber hinaus bietet der Workshop die Möglichkeit, die eigene Rolle im System 
„Hochschule” zu reflektieren und diesbezüglich neue Erkenntnisse zu gewinnen.

Intendierte Lernergebnisse
Sie sind nach dem Workshopbesuch in der Lage,

•	 wissenschaftliche Weiterbildung zu definieren und den Stellenwert der wissenschaftlichen 
Weiterbildung neben Forschung und Lehre an Hochschulen in Deutschland zu beschreiben.

•	 wesentliche Unterschiede zwischen einem klassischen Studiengang und einem Studiengang 
in der wissenschaftlichen Weiterbildung zu benennen.

•	 Besonderheiten und Herausforderungen für Lehrende in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung zu identifizieren.

Referentin/Referent
Dr. Monika Braun
Dr. Nico Sturm

Termin
Mi. 29.05.2019: 09.00 bis 17.00 Uhr

Veranstalter
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
8

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum
15 € / 29.03.2019 bis 29.04.2019

IX. Fokus Lehrentwicklungsprojekte

Reflexionswerkstatt

Referentinnen
Dr. Maja Bärenfänger
Lisa-Marie Racky

Termin
Fr. 14.06.2019: 09.00 bis 13.00 Uhr

Veranstalter 
Philipps-Universität Marburg

Arbeitseinheiten 
4

Teilnahmeentgelt / Anmeldezeitraum 
15 € / 14.04.2019 bis 14.05.2019

Diese Veranstaltung wird dem bisherigen Kompetenzfeld „Reflexivität“ zugeordnet.

24. Reflexionswerkstatt – Reflexion und Planung der eigenen 
Professionalisierung
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Interkulturelle Kompetenz
20.	� Intercultural Communication in Higher Education 	 50

Chancengleichheit und Konfliktmanagement 
11.	� Konfliktkompetenz für den Hochschulalltag I – Grundlagen für den  

konstruktiven Umgang mit schwierigen Situationen im Hochschulalltag	 34

21.	 Inklusive Hochschule: Perspektivenwechsel im Lehralltag	 52

Reflexivität
22.	� Meine Rolle als Lehrende bzw. Lehrender im System Hochschule	 53

23.	� Schreibwerkstatt Lehrportfolio/akademisches Portfolio: Reflexion und  
Dokumentation des eigenen Profils im Kontext Lehre 	 57

24.	� Reflexionswerkstatt – Reflexion und Planung der eigenen Professionalisierung	 59

Lehren und Lernen
2.	� Ich selbst: souverän und gelassen – wahrnehmen, verstehen und authentisch  

kommunizieren in der Lehre	 20

3.	� Referatebasierte Seminare lernwirksam gestalten	 2 1

4.	� Mut zum Stift! – Visualisierung in der Lehre	 22

5.	� Ein Tag für die Stimme	 24

6.	� Förderung der Lernmotivation von Studierenden 	 25

7.	� Fit für die Lehre. Grundlagen der Hochschuldidaktik 	 26

Prüfen und Beraten
8.	� Kompetenzorientiertes und effizientes Bewerten und Benoten schriftlicher  

(Haus-)Arbeiten 	 28

9.	� Mündliche Prüfungen souverän gestalten 	 30

10.	� Qualitätsvolle Gestaltung des Betreuungsprozesses von Abschlussarbeiten 	 32

12.	� Sprechstundengespräche führen 	 36

13.	� Schreibberatung – Texte konstruktiv korrigieren und Studierende  
schreibtypengerecht beraten	 37

Lehrevaluation
14.	� Evaluation der Lehre: Möglichkeiten und Grenzen der studentischen 

Lehrveranstaltungsrückmeldungen 	 39

15.	� Selbstevaluation – Der Blick über die Schulter auf die eigene Lehre	 40

Medienkompetenz
1.	� PowerPoint kreativ: In Lehrveranstaltungen anregend und klar präsentieren	 18

16.	� Grundlagen digital gestützten Lehrens und Lernens: Digitale Werkzeuge und  
Methoden für Ihre Lehre 	 42

17.	� Einsatzmöglichkeiten des Web-Konferenzsystems Adobe Connect im  
Hochschulalltag 	 44

18.	� Mit Design-Methoden die Digitalisierung der Lehre kreativ gestalten	 46

19.	� Peer Learning mit ILIAS – Kollaborative Lernszenarien mit Lernplattformen  
umsetzen	 48

X. Information für die Teilnehmenden am bisherigen 
Zertifikat: Übersicht der Veranstaltungen nach den bisherigen 
Kompetenzfeldern
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Dr. Maja Bärenfänger, Referentin für Lehrentwicklung und Hochschuldidaktik an der Philipps-
Universität Marburg; E-Learning-Beraterin an der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Nils Beckmann, M. A., selbstständiger Trainer, Lehrbeauftragter, Coach, Unternehmen Reflaction, 
Schwelm.

Dr. Monika Braun, stellv. Geschäftsführerin des Zentrums für wissenschaftliche Weiterbildung 
der Philipps-Universität Marburg.

Judith Eble, Beraterin, Trainerin, Mediatorin, INTEROKULTUR – Werkstatt für Kommunikation, 
Kooperation & Konfliktkultur, Friedrichsdorf.

Daniel Erl, M. A.,Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL), Bereich E-Learning, 
Technische Hochschule Mittelhessen.

Robert Erlinghagen, M. A., Systemischer Coach (SG) und Supervisor (DGSv), Trainer und 
Organisationsberater, Inhaber von mindshaker, Betzdorf.

Dr. Susanne Frölich-Steffen, freiberufliche Rhetorik-, Didaktik- und Kommunikationsberaterin, 
Rede-Schulung, Zorneding.

Dr. Christiane Henkel, Dipl.-Päd., Schreibberaterin, Systemische Coach (DGfC), Focusing-
Beraterin (DAF), Bielefeld.

Prof. Dr. Jan Ulrich Hense, Professor für Hochschuldidaktik und Evaluation, Justus-Liebig-
Universität Gießen.

Sophia Hercher, Mitarbeiterin der Offenen Zukunftswerkstatt für die digitale Hochschullehre an 
der Philipps-Universität Marburg.

Gottfried Hoffmann, zertifizierter Trainer für funktionale Stimmpädagogik; Sprech-, 
Präsentations- und Bühnentraining, Hof.

Dipl.-Soz. Katharina Lemke, Schreibberaterin, Referentin am Hochschuldidaktischen 
Kompetenzzentrum des ZfbK, Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dipl.-Medienw. Antje Müller, Teamleitung „Medien und E-Learning“ am 
Hochschulrechenzentrum der Justus-Liebig-Universität Gießen.

J. Moritz Müller, M. A., Studium „Interactive Media Design“ an der University of Applied 
Sciences, Darmstadt. Interaktions- und User Experience Designer, Frankfurt a. M..

Carmen Neis, Mitarbeiterin im Schreibzentrum des Zentrums für fremdsprachliche und 
berufsfeldorientierte Kompetenzen (ZfbK) der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dr. Hendrik den Ouden, stellv. Leiter des Zentrums für Hochschuldidaktik der Uni Köln; 
hochschuldidaktischer Multiplikator und Trainer.

Lisa-Marie Racky (Dipl.-Jur. Univ.), zert. Mediatorin, Referentin am Hochschuldidaktischen 
Kompetenzzentrum des ZfbK, Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dr. Susanne Reisinger., Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL), Bereich 
Mentoring, Technische Hochschule Mittelhessen.

Dr. des. Karin Riedhammer, Zentrum für kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL),  
Bereich E-Learning, Technische Hochschule Mittelhessen.

Torsten Rother, M. A., Dozent in der Erwachsenenbildung, Sprecherzieher und 
Sprechwissenschaftler, Sprechwege Kommunikationstraining und -beratung, Hamburg.

Dr. Regina von Schmeling, Koordinatorin für Mentoring und Karriereentwicklung an der 
Humboldt Graduate School Berlin sowie freiberufliche Trainerin und Coach in der 
Hochschuldidaktik, Berlin.

Dipl.-Päd. Dagmar Schulte, Werknetz – Didaktik – Organisation und Entwicklung, Siegen.

Dr. Maria Seip, Dipl.-Psych., Zentrum für Lehrerbildung, PRONET, Uni Kassel; freiberufliche 
Trainerin im Bereich Diagnostik, Gesprächsführung, Beratung, Teamcoaching und Moderation. 

Dipl.-Theat. Elisabeth Sommerhoff, M. A., selbstständige Trainerin in der Sprecherziehung, 
Stimmwerk, Hürth.

Dr. Nico Sturm, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Erziehungswissenschaft, 
Fachbereich 21 Erziehungswissenschaften, Philipps-Universität Marburg.

Dipl.-Psych. Christian Treppesch, Servicestelle Lehrevaluation, Justus-Liebig-Universität Gießen.

Dipl. Betriebsw. Kinga Wagner, Visualisierungstrainerin, Moderatorin und Graphic Recorder, 
Inhaberin von P-SPE Partner für Strategische Personalentwicklung, Frankfurt a. M..

XI. Unsere Referentinnen und Referenten

Unsere Referentinnen 
und Referenten

Unsere Referentinnen 
und Referenten
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